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Neue Oberstufe am Beruflichen Gymnasium
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Liebe Lehrerinnen und Lehrer, 
liebe Eltern,

liebe Schülerinnen und Schüler,
das Berufliche Gymnasium steht nach mehr als 50 Jahren 

seines Bestehens in Baden-Württemberg und einem qua-

litativen und quantitativen Ausbau in den vergangenen 

20 Jahren heute so gut da wie nie zuvor:

• Es bietet in sechs berufsbezogenen Richtungen mit  

 13 verschiedenen Profilen ein inhaltlich hoch diffe- 

 renziertes Angebot für rund 55.000 Schülerinnen  

 und Schüler und führt diese von einem mittleren  

 Bildungsabschluss in drei Jahren zum Abitur.

• Die öffentlichen Schulträger – in der Regel die   

 Landkreise – unterhalten dafür ein flächendecken- 

 des System mit derzeit mehr als 220 Standorten.

• Jedes dritte Abitur in Baden-Württemberg wird an 

 einem Beruflichen Gymnasium erworben, bundes- 

 weit kommt mehr als ein Drittel aller Schülerin-  

 nen und Schüler eines Beruflichen Gymnasiums aus  

 Baden-Württemberg. 

Sich zurückzulehnen und mit dem Erreichten nur 

zufrieden zu sein, ist  in dieser Situation dennoch keine 

Option. Immer wieder haben wir deshalb in kleineren 

oder größeren Schritten Innovationsprozesse initiiert. 

Der aktuell letzte, große Schritt führt zu neuen Bildungs-

plänen für das gesamte Berufliche Gymnasium und einer 

neuen Oberstufenregelung – beides erstmals angewandt 

in der Eingangsklasse des Schuljahrs 2021/2022 – und im 

Jahr 2024 schließlich zu einer neuen Abiturprüfung an 

den Beruflichen Gymnasien. 

An diesem mehrjährigen Prozess haben sich zahlreiche 

Expertinnen und Experten aus sämtlichen Bereichen 

der beruflichen Bildung, Vertreterinnen und Vertreter 

der Wirtschaft, der Verbände und Gewerkschaften der 

Lehrkräfte, der Hochschulen und Kirchen, der Schul-

verwaltung und der Seminare ebenso aktiv beteiligt wie 

Vertreterinnen und Vertreter der Landtagsfraktionen, des 

Landesschulbeirats, des Landeselternbeirats und nicht 

zuletzt des Landesschülerbeirats.
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Die Gründe für die aktuelle Innovations-Initiative sind 

vielfältig:

18 Jahre nach der letzten umfassenden Lehrplanüberar-

beitung – einzelne Fächerlehrpläne wurden auch in der 

Zwischenzeit immer wieder überarbeitet – stellen wir 

mit der jüngsten Reform auch künftig sicher, dass die 

Innovationen aus Wirtschaft und Wissenschaft in den 

Bildungsplänen der Beruflichen Gymnasien abgebildet 

werden. Das übergeordnete Bildungsziel der allgemei-

nen Studierfähigkeit wird damit an aktuellen Inhalten 

konkretisiert.

Wir gewährleisten mit den neuen Bildungsplänen am 

Beruflichen Gymnasium den Anschluss an den 2016 in 

Kraft gesetzten neuen Bildungsplan für die allgemein 

bildenden Schulen. Wie immer gilt es, die Schülerin-

nen und Schüler dort abzuholen, wo sie stehen. Den 

Beruflichen Gymnasien ist dies schon immer meisterhaft 

gelungen. Sie stehen als Inbegriff für die Systemdurchläs-

sigkeit.

Außerdem schaffen wir mit der neuen Oberstufenrege-

lung die Voraussetzungen, dass die Schülerinnen und 

Schüler der Beruflichen Gymnasien im bundesweiten 

Wettbewerb um die begehrten Studienplätze weiterhin 

gleichberechtigt mit den Abiturientinnen und Abituri-

enten allgemein bildender Gymnasien agieren können, 

indem auch sie zum Erwerb der allgemeinen Hochschul-

reife einzelne Fächer wählen und entsprechend ihrer 

persönlichen Stärken unterschiedlich gewichten können. 

Die neuen Bildungspläne habe ich im Juli 2020 

freigegeben. „Markenkern“ der Beruflichen Gymnasien 

sind und bleiben die berufsbezogenen sechsstündigen 

Profilfächer in den Richtungen Agrarwissenschaft, 

Biotechnologie, Ernährungswissenschaft, Sozial- und 

Gesundheitswissenschaft, Technik und Wirtschafts-

wissenschaft. Die Profilierung, die die Beruflichen Gym-

nasien auszeichnet, wird künftig mit profil bezogenen 

Ergänzungsfächern sogar noch weiter ausgeprägt, Natur-

wissenschaften werden künftig mindestens dreistündig 

erlernt. 



dr. Susanne eisenmann
Ministerin für Kultus, Jugend und Sport 

des Landes Baden-Württemberg

Herzliche Grüße
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Hinzu kommen weitere Innovationen:

• die Differenzierung des Unterrichts in grundlegendes  

 Niveau und erhöhtes Niveau in den Fächern Deutsch  

 und Mathematik,

• das über drei Jahre verbindlich zu belegende Fach  

 Informatik für alle Profile,

• die strukturelle Vereinfachung der Stundentafeln,

• die Einführung einer neuen Prüfungsstruktur.

Diese Änderungen stellen einen deutlichen Entwick-

lungsschritt dar, aber keine grundlegende Neuorientie-

rung. Sie konturieren den schulischen Bildungsauftrag 

exemplarisch in zeitgemäßer Weise, der in seinem 

umfassenden Anspruch, die Schülerinnen und Schüler 

mit dem Abitur als überzeugte künftige Mitgestalter 

der freiheitlich demokratisch verfassten Gesellschaft zu 

entlassen, relevanter ist denn je.

Die vorliegende Broschüre soll Ihnen die neue Oberstufe 

der Beruflichen Gymnasien ab dem Schuljahr 2021/2022 

in allen Details anschaulich und kompakt erläutern. Ich 

hoffe, dass das weiter entwickelte Konzept der Beruf-

lichen Gymnasien nicht nur die an der Entwicklung 

Beteiligten, sondern auch die Lehrerinnen und Lehrer 

überzeugt, die künftig damit arbeiten; sie sind es, die gro-

ßen Einfluss darauf haben, dass unsere Schülerinnen und 

Schüler zu studierfähigen oder ausbildungsreifen, auf 

jeden Fall aber lebens tüchtigen Persönlichkeiten werden. 

Die neue Oberstufe der Beruflichen Gymnasien will die 

Voraussetzung dafür schaffen, dass dies auch in Zeiten 

stürmischen Wandels weiterhin gelingt.
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Der besondere Erziehungs- 
und Bildungsauftrag für das 

Berufliche Gymnasium 

Ziele und allgemeine anforderungen

Die Schülerinnen und Schüler, die das Berufliche 

Gymnasium besuchen, haben vor ihrem Eintritt un-

terschiedliche Schularten und Schulen des allgemein 

bildenden Schulwesens oder auch berufliche Schulen 

besucht. Diese Vielfalt der Lebenswege und Persön-

lichkeiten charakterisiert die pädagogische Arbeit der 

Beruflichen Gymnasien in hohem Maße. Sie sind dem 

Ziel verpflichtet, jedem Schüler und jeder Schülerin 

eine bestmögliche fachliche und persönliche Entwick-

lung zu ermöglichen.

Das Berufliche Gymnasium führt seine Schülerinnen 

und Schüler mit berufsbezogenen sowie mit allgemei-

nen Fächern zur allgemeinen Hochschulreife und da-

mit zur allgemeinen Studierfähigkeit. Es schafft damit 

die Voraussetzungen für Studium und Ausbildung in 

qualifizierten Berufen und für die Ausübung von Füh-

rungspositionen in allen Bereichen. Sein spezifischer 

Auftrag dabei ist, jungen Menschen mit ausgeprägter 

Neigung und Aufgeschlossenheit für die Arbeits- und 

Berufswelt die über die allgemeine Bildung hinausrei-

chenden berufsbezogenen Bildungswerte zu erschlie-

ßen und begreifbar zu machen.

Die Beruflichen Gymnasien erziehen zu sachgerech-

tem Urteilen und verantwortlichem Handeln im Sinne 

ihres umfassenden Bildungs- und Erziehungsauftrags. 

Die berufsbezogenen Bereiche, deren Herzstück die 

Profilfächer sind, werden durch die verschiedenen 

Richtungen und Profile abgebildet und repräsentie-

ren mit den Themenbereichen der Wirtschaft, der 

Technik, der Agrarbiologie, der Biotechnologie, der 

Ernährung sowie den Bereichen Soziales und Gesund-

heit einen beträchtlichen Ausschnitt der Berufswelt.

Die berufsbezogenen Profilfächer strahlen auf die 

übrigen Fächer aus und stellen damit ein thematisch 

verbundenes und gegenseitig aufeinander bezogenes, 

ganzheitliches Bildungskonzept bereit. Dies führt 

zu einer breiten und vertieften Bildung sowie zur 

Fähigkeit, in Systemzusammenhängen zu denken 

und zu handeln. Die Förderung der Kompetenzen 

im MINT-Bereich ist seit jeher eine besondere Stärke 

der Beruflichen Gymnasien. Von den sechs Richtun-

gen Beruflicher Gymnasien sind vier ausdrücklich 

naturwissenschaftlich-technisch orientiert. Mit Infor-

matik als verbindliches Fach in allen berufsbezogenen 

Richtungen tragen die Beruflichen Gymnasien den 

Anforderungen der digitalen Transformation Rech-

nung, der Einsatz digitaler Technologien ist in allen 

Bildungsplänen angelegt.

Die Gleichartigkeit von allgemein bildenden Gymna-

sien und Beruflichen Gymnasien besteht nicht in der 

Einheitlichkeit des Lernangebots, sondern vielmehr in 

der Vergleichbarkeit der an exemplarischen Inhalten 

vermittelten Kompetenzen. Die Anschlussfähigkeit 

der Bildungspläne der Beruflichen Gymnasien an die 

Bildungspläne der allgemein bildenden Schulen ist 

ein zentrales Merkmal. An den Beruflichen Gymna-

sien zielt die Vermittlung einer allgemeinen Bildung 

mittels ökonomisch-technisch-naturwissenschaftlicher 

Inhalte in Verbindung mit allgemeinen Inhalten auf 

die Gesamtpersönlichkeit der Schülerinnen und Schü-

ler. Hierbei erfahren die Schülerinnen und Schüler 

auch, wie Konflikte tolerant und in sozialer Verant-

wortung ausgetragen werden. Bildung und Erziehung 

der Beruflichen Gymnasien entsprechen in hohem 

Maße den durch die entsprechenden Regelungen der 
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Kultusministerkonferenz beschriebenen Kriterien der 

allgemeinen Studierfähigkeit und betonen durch die 

Hervorhebung der Fächer Deutsch und Mathematik 

den Kern der Studierfähigkeit.

Die in der Landesverfassung und im Schulgesetz 

formulierten Ziele zu Bereichen religiöser, politischer, 

sozialer und beruflicher Erziehung münden in die 

Erziehung zu verantwortlicher Teilhabe am öffentli-

chen Leben. Einen Schwerpunkt der Erziehungs- und 

Bildungsarbeit bildet demnach der Erwerb demokrati-

scher Kompetenzen, damit Schülerinnen und Schüler 

als aktive, verantwortungsbewusst und nachhaltig 

handelnde Bürgerinnen oder Bürger eines demokrati-

schen Gemeinwesens agieren können. [...]

Das Berufliche Gymnasium der dreijährigen Auf-

bauform hat keine Mittelstufe. Der Unterricht im 

berufsbezogenen Schwerpunkt muss deshalb sehr 

konzentriert und vertieft mit hohem stofflichem 

Umfang ab der Eingangsklasse begonnen werden. An 

einigen Standorten wird das Berufliche Gymnasium 

der sechsjährigen Aufbauform, beginnend mit der 

Klasse 8, in der ernährungswissenschaftlichen sowie 

sozial- und gesundheitswissenschaftlichen Richtung, in 

der technischen Richtung sowie in der wirtschaftswis-

senschaftlichen Richtung geführt.

Die Richtungen des Beruflichen Gymnasiums sind 

durch ihre entsprechenden berufsbezogenen Profilfä-

cher geprägt. Die Profilfächer werden in Verbindung 

mit weiteren berufsbezogenen Fächern zu einem 

beruflich orientierten Lernschwerpunkt ausgestaltet. 

In den angebotenen Ergänzungsfächern erfahren die 

berufsbezogenen Schwerpunkte eine Vertiefung.

In den profilgebenden Fächern erlernen die Schülerin-

nen und Schüler durch die vorgegebenen Ziele, Kom-

petenzen und Inhalte die Denkweisen und Arbeits-

methoden, die für die betreffenden Leitdisziplinen 

typisch sind. Die hierfür erforderlichen Kompetenzen 

werden im Rahmen der beispielhaften Einführung 

in Methoden wissenschaftlichen Arbeitens, durch 

selbstständige Tätigkeit im Labor sowie sachbezogene 

Diskussion geschult. Dadurch begreifen die Schülerin-

nen und Schüler auch schwierige und vielschichtige 

Sachverhalte und können diese in Gesamtzusammen-

hänge einordnen und bewerten.

Der Unterricht in den profilgebenden Fächern geht 

von berufsbezogenen Situationen und Problemstellun-

gen aus. An Vorgängen aus der Berufs- und Arbeits-

welt wird verdeutlicht, wie Entscheidungsprozesse 

ablaufen. Aufbauend auf einem soliden Grundwissen 

stehen die Vermittlung von personalen, sozialen, 

methodischen und inhaltsbezogenen Kompetenzen, 

das Verknüpfen von Kenntnissen sowie das Denken 

in Zusammenhängen und Beziehungsgefügen im 

Vordergrund. Dies erfordert in besonderer Weise die 

Fähigkeit zum problemorientierten Denken und die 

Bereitschaft, geistige Belastungen auf sich zu nehmen 

und neuen Entwicklungen gegenüber offen zu sein.

Der an beruflichen Schulen mögliche und wünschens-

werte schulartübergreifende Einsatz der Lehrkräfte 

und der sich dabei ergebende Kontakt zur betriebli-

chen Praxis fördert in besonderer Weise die Verknüp-

fung von Theorie und Betriebswirklichkeit. [...]
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Das Berufliche Gymnasium (BG) gibt es in der drei- 

jährigen und in der sechsjährigen Aufbauform. 

Die Beruflichen Gymnasien der dreijährigen aufbau-

form schließen an einen mittleren Bildungsabschluss 

an, das heißt, an einen Realschulabschluss, einen 

Werkrealschulabschluss oder an die an beruflichen 

Schulen vergebene Fachschulreife. Man kann auch von 

einem allgemein bildenden Gymnasium und von der 

Gemeinschaftsschule (M-Niveau oder E-Niveau) an ein 

Berufliches Gymnasium wechseln. 

Absolventinnen und Absolventen erhalten das Zeugnis 

der allgemeinen hochschulreife. Es ist bundesweit 

anerkannt. Unter bestimmten Voraussetzungen kann 

den Schülerinnen und Schülern, die frühestens nach 

Abschluss der Jahrgangsstufe 1 die Schule verlassen, 

der schulische Teil der Fachhochschulreife bescheinigt 

werden. Das Zeugnis der Fachhochschulreife kann dann 

ausgehändigt werden, wenn ein ergänzender beruflicher 

Teil erworben wurde.

Es gibt sechs verschiedene richtungen des Beruflichen 

Gymnasiums der dreijährigen Aufbauform, teilweise 

haben diese Richtungen verschiedene Profile:

Allgemeines zum 
Beruflichen Gymnasium

Üblicherweise an 

hauswirtschaftlichen 

beruflichen Schulen

Üblicherweise an 

kaufmännischen 

beruflichen Schulen 

Üblicherweise an 

gewerblichen 

beruflichen Schulen

• Agrarwissenschaftliches Gymnasium

• Biotechnologisches Gymnasium

• Ernährungswissenschaftliches Gymnasium

• Sozial- und Gesundheitswissenschaftliches Gymnasium

 – Profil Soziales

 – Profil Gesundheit

• Wirtschaftswissenschaftliches Gymnasium

 – Profil Finanzmanagement

 – Profil Internationale Wirtschaft

 – Profil Wirtschaft

• Technisches Gymnasium

 – Profil Gestaltungs- und Medientechnik

 – Profil Informationstechnik

 – Profil Mechatronik

 – Profil Technik und Management

 – Profil Umwelttechnik
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aufnahme und auSwahlverfahren

Um mit einem mittleren Bildungsabschluss in das BG 

der dreijährigen Aufbauform aufgenommen zu werden, 

ist eine notenvoraussetzung zu erfüllen: Man benötigt 

im Abschlusszeugnis in den Fächern Deutsch, Mathema-

tik und erste Pflichtfremdsprache einen Durchschnitt 

von mindestens 3,0 und kein Fach darf schlechter als mit 

„ausreichend“ benotet sein.

Das Aufnahmeverfahren erfolgt über ein online-Be-

werberverfahren (https://bewo.kultus-bw.de/BewO). 

Ebenso das Auswahlverfahren, falls an einer Schule mehr 

Bewerberinnen oder Bewerber vorhanden sind als Schul-

plätze. Insbesondere das Profil Soziales am Sozial- und 

Gesundheitswissenschaftlichen Gymnasium sowie das 

Technische Gymnasium mit dem Profil Gestaltungs- und 

Medientechnik sind häufig stärker nachgefragt als andere 

Profile der jeweiligen Richtung.

Zu den genauen Zugangsvoraussetzungen und den 

Regeln für das Auswahlverfahren siehe Kapitel „Wie 

kommt man an ein Berufliches Gymnasium der dreijähri-

gen Aufbauform?“ (Seite 20)

Die Regelungen können auch im Internet nachgelesen 

werden:

wie iSt daS mit der Zweiten fremdSPrache?

Voraussetzung für den Erhalt der allgemeinen Hoch-

schulreife ist der Besuch von ausreichendem Unter-

richt in zwei Fremdsprachen. wichtig ist dabei: Der 

Unterricht muss im Pflicht- oder Wahlpflichtbereich 

stattgefunden haben, die Teilnahme an einer Arbeitsge-

meinschaft reicht hierfür nicht aus! 

Falls man bisher nur eine Fremdsprache im Unterricht 

erlernt hat, kann man am Beruflichen Gymnasium 

eine neu beginnende zweite fremdsprache ohne 

Vorkenntnisse erlernen und damit die Voraussetzung 

für den Erhalt der allgemeinen Hochschulreife erfül-

len. Zur Auswahl stehen je nach Standort die Sprachen 

Französisch, Spanisch, Russisch und Italienisch. Da diese 

Fremdsprachen für die Schülerinnen und Schüler neu 

beginnen, spricht man von „fremdsprachen n“. 

Wer bereits vier Jahre lang an einem Gymnasium, einer 

Realschule oder einer Gemeinschaftsschule am Un-

terricht in einer zweiten Fremdsprache teilgenommen 

hat, hat die Verpflichtung zum Besuch einer zweiten 

Fremdsprache bereits erfüllt und muss daher am Beruf-

lichen Gymnasium keine zweite Fremdsprache belegen. 

Wer möchte, kann aber seine Kenntnisse in Französisch 

oder Spanisch aufbauend auf den Inhalten der Real-

schule, der Gemeinschaftsschule oder des Gymnasiums 

fortführen. Man spricht dann von „fremdsprachen f“ 

(fortgeführt). Gleichzeitig gibt es für diese Gruppe die 

Möglichkeit, freiwillig eine der „Fremdsprachen N“ (neu 

beginnend) zu erlernen. 
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wo gibt es welche Beruflichen gymnasien?

Die Standorte aller Beruflichen Gymnasien sowie 

weitere Informationen erhalten Sie über die Website 

des Kultusministeriums (www.km-bw.de). Über den 

nebenstehenden QR-Code gelangen Sie direkt zur Seite 

der Beruflichen Gymnasien. Jeweils bei den Informatio-

nen zu den einzelnen Richtungen und Profilen erhalten 

Sie eine Standortübersicht mit den Kontaktdaten aller 

Beruflichen Gymnasien in Baden-Württemberg.

Die Beruflichen Gymnasien der sechsjährigen Aufbau-

form (6BG) werden ab S. 34 in einem eigenen Kapitel in 

dieser Broschüre vorgestellt. 

Berufliche gymnaSien in Baden-württemBerg nach richtungen (SJ 2019/2020)

(Quelle: ASD Kurzstatistik, Stand 07.10.2020)

In Baden-Württemberg gibt es 223 
berufliche Schulen (Dienststellen 
mit BG-Angebot; insgesamt etwa 
53.800 Schüler/innen

Allgemeine Hochschulreife

wg
Wirtschafts-
gymnasium

86 
Standorte
SuS: 20.196

tg
Technisches 
Gymnasium

93 
Standorte
SuS: 15.123

eg
Ernährungs-

wissenschaftl.
Gymnasium

32 
Standorte
SuS: 2.406

Sgg
Sozial- & 

Gesundheits-
wissenschaftl.
Gymnasium

65 
Standorte
SuS: 10.982

Btg
Biotechno-
logisches

Gymnasium

31 
Standorte
SuS: 2.445

ag
Agrarwissen-
schaftliches
Gymnasium

6 
Standorte

SuS: 400

Zusammen 72 hauswirtschaftliche BG-Standorte (inkl.BSZ)

Mittlerer Bildungsabschluss

6 WG (8-10)
6 Standorte

SuS: 741

6 TG (8-10)
10 Standorte

SuS: 1.027

6 ESG (8-10)
4 Standorte

SuS: 462
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agrarwiSSenSchaftlicheS gymnaSium (ag)

das agrarwissenschaftliche gymnasium will vor 

allem junge leute mit naturwissenschaftlicher ori-

entierung ansprechen, die sich für die vielfältigen Zu-

sammenhänge und wechselbeziehungen zwischen 

biologischen, ökologischen und landwirtschaftlich-

produktionstechnischen vorgängen interessieren.

Im Profilfach Agrarbiologie erwerben die Schülerinnen 

und Schüler grundlegende Einsichten in die Phänomene 

des Lebens und deren Einordnung in die komplexen 

Zusammenhänge von Natur und Umwelt. Die rasante 

Entwicklung biochemischer, molekulargenetischer und 

informationstechnologischer Methoden spiegelt sich in 

vielfältigen Fachinhalten wider, beispielsweise in den 

Bereichen der pflanzlichen und tierischen Produktion 

und der Agrarökologie. Weitere natur- und wirtschafts-

wissenschaftliche Unterrichtsfächer ermöglichen es den 

Schülerinnen und Schüler des Agrarwissenschaftlichen 

Gymnasiums, auch komplexe Produktionszusammen-

hänge zu verstehen. Der Praxisbezug der Agrarbiologie 

zeigt sich in ergänzenden biologischen Laborübungen 

und weiteren Praktika. Die Schülerinnen und Schüler 

führen viele Experimente eigenständig durch – angefan-

gen von der Planung über die Durchführung bis hin zur 

Potokollierung und Auswertung der ermittelten Werte. 

Die gesellschaftliche Relevanz der Nahrungsmittelpro-

duktion wird vor dem Hintergrund eines sich wandeln-

den Klimas und einer wachsenden Weltbevölkerung 

weiter zunehmen. Gleichzeitig entsteht ein neuer 

Blickwinkel auf Aspekte der Nachhaltigkeit, der Öko-

logie und nicht zuletzt der Tierethik. Dies führt dazu, 

dass sich agrarbiologische Fragestellungen nicht mehr 

allein naturwissenschaftlich-technisch beantworten 

lassen, sondern auch sozial- und geisteswissenschaftliche 

Aspekte berücksichtigt werden müssen. Der Blick richtet 

sich dabei zugleich auf lokale wie auf globale Lösungs-

ansätze und erfordert auch eine Auseinandersetzung mit 

agrarpolitischen Entscheidungen. 

Durch den hohen Stellenwert molekulargenetischer und 

gentechnischer Verfahren in den Agrarwissenschaften 

gewinnt auch die ethische Auseinandersetzung an Bedeu-

tung. Im Rahmen von Fächer verbindendem Unterricht 

werden Möglichkeiten geschaffen, die Auswirkungen 

menschlichen Handelns im Umgang mit begrenzten 

Ressourcen qualifiziert zu diskutieren. Das Profilfach 

Agrarbiologie wird dadurch zu einem Bindeglied zu 

Natur-, Sozial- und Geisteswissenschaften.

Das Profil des Agrarwissenschaftlichen Gymnasiums 

wird durch die profilbezogenen Ergänzungsfächer Bio-

technologie, Sondergebiete der Biowissenschaften und 

Sondergebiete der Ernährungswissenschaften geschärft. 

Hinzu kommen Wahlfächer wie Bioinformatik, Nachhal-

tige Landwirtschaft und Umwelt oder auch Wirtschafts-

lehre, die es interessierten Schülerinnen und Schülern 

erlauben, bestimmte Fachkenntnisse weiter zu vertiefen.

Richtungen und Profile 
des Beruflichen Gymnasiums

agrarwiSSenSchaftlicheS gymnaSium

Agrarbiologie

•	Biotechnologie

•	Sondergebiete	der	Biowissenschaften

•	Sondergebiete	der	Ernährungswissenschaften

•	Bioinformatik

•	Nachhaltige	Landwirtschaft	und	Umwelt

•	landwirtschaftlicher	Produktion

•	Natur	und	Umwelt

•	Ökologie

•	Molekularbiologie	und	Gentechnik

•	Naturwissenschaften

richtung

Profilfach

weitere profil-

bezogene fächer

für Jugendliche 

mit interesse an
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BiotechnologiScheS gymnaSium (Btg) 

das Biotechnologische gymnasium will vor allem 

junge menschen mit naturwissenschaftlicher 

orientierung ansprechen, die sich für die vielfäl-

tigen Zusammenhänge und wechselbeziehun-

gen biologischer Systeme interessieren. neben 

kenntnissen aus molekulargenetik, mikrobiologie 

und Stoffwechselphysiologie werden methoden 

ausgewählter Bereiche der Bioverfahrenstechnik 

vermittelt.

Neben den klassischenVerfahren, die sich um Produk-

tion, Konservierung und Veredelung von Lebensmitteln 

drehen, nehmen auch die modernen Anwendungs-

gebiete eine zentrale Stelle im Profilfach Biotechnologie 

ein. Dazu gehören beispielsweise die Verwendung von 

Biokatalysatoren, die Bereitstellung von Stoffen und Ver-

fahren zur Diagnose und Therapie von Erkrankungen, 

aber auch umwelttechnische Verfahren zur Abwasserauf-

bereitung und Erschließung alternativer Energiequellen 

sowie die Erzeugung neuer Lebensmittel.

Einen hohen Stellenwert im Unterricht nehmen  

praktische Laborübungen ein, welche die Schülerinnen  

und Schüler in mikro- und molekularbiologische 

Arbeitsweisen einführen. Dabei können Experimente 

eigenständig geplant, durchgeführt, protokolliert und 

ausgewertet werden. Durch die besondere Ausstattung 

der Biotechnologischen Gymnasien mit einem Labor der 

Sicherheitsstufe 1 lernen die Schülerinnen und Schüler 

unter Einhaltung der Sicherheitsstandards zudem den 

sachgerechten und verantwortungsvollen Umgang mit 

gentechnisch veränderten Organismen. Lerngänge zu au-

ßerschulischen Einrichtungen geben zusätzlich Einblick 

in neueste Erkenntnisse biochemischer Forschung und 

deren biotechnologischer Umsetzung.

Die Biotechnologie ist eine interdisziplinäre Wissen-

schaft mit großer ökonomischer, ökologischer und auch 

gesellschaftspolitischer Bedeutung. Sie muss und wird 

einen maßgeblichen Beitrag zur Lösung globaler Pro-

bleme, wie zum Beispiel Klimawandel oder Ernährung 

der Weltbevölkerung, aber auch zum technischen und 

medizinischen Fortschritt leisten. Aktuelle Forschungs-

felder der Biotechnologie, die sich mit der genetischen 

Veränderung und Reproduktion von Zellen, Organen 

und Organismen befassen, bergen ungeahnte Chancen, 

aber auch Risiken sowohl für das Individuum als auch 

für die Gesellschaft. Im Rahmen von Fächer verbinden-

dem Unterricht und Projekten werden Möglichkeiten 

geschaffen, Inhalte vernetzt zu lernen und zu reflektieren 

und zu einer kritischen bioethischen Bewertung biotech-

nologischer Entwicklungen zu gelangen.

Das Profil des Biotechnologischen Gymnasiums wird 

durch die profilbezogenen Ergänzungsfächer Bioinfor-

matik, Sondergebiete der Biowissenschaften und Sonder-

gebiete der Ernährungswissenschaften geschärft. Hinzu 

kommen Wahlfächer wie Nachhaltige Landwirtschaft 

und Umwelt oder Wirtschaftslehre, die es interessierten 

Schülerinnen und Schülern erlauben, ihre Fachkenntnis-

se weiter auszudifferenzieren.

Das Biotechnologische Gymnasium fördert in besonde-

rem Maße das themenzentrierte, forschend-entdeckende 

Lernen in einer Schlüsseltechnologie des 21. Jahrhunderts. 

BiotechnologiScheS gymnaSium 

Biotechnologie

•	Bioinformatik

•	Sondergebiete	der	Biowissenschaften

•	Sondergebiete	der	Ernährungswissenschaften

•	Nachhaltige	Landwirtschaft	und	Umwelt

•	Molekularbiologie,	Mikrobiologie	und	Gentechnik

•	Reproduktionsbiologie

•	Medizin	und	Pharmazie

•	naturwissenschaftlicher	Forschung

•	Umwelttechnik

richtung

Profilfach

weitere profil-

bezogene fächer

für Jugendliche 

mit interesse an
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ernährungSwiSSenSchaftlicheS 

gymnaSium (eg) 

das ernährungswissenschaftliche gymnasium 

will vor allem junge menschen mit naturwissen-

schaftlicher orientierung ansprechen, die sich für 

die vielfältigen Zusammenhänge von ernährung 

und gesundheit interessieren. es vermittelt dabei 

vielfältige einsichten in ernährungs- und Stoffwech-

selphysiologie, ernährungsmedizin, diätetik und 

verbraucherverhalten. 

In welcher Menge und Zusammensetzung muss Nahrung 

dem menschlichen Körper zugeführt werden, damit eine 

optimale Ernährung stattfindet? Wie verändern sich Stoff-

wechselvorgänge bei Nährstoffmangel? Auf welche Weise 

werden Nahrungsmittel in der Lebensmitteltechnologie 

verarbeitet? Mit dieser und vielen anderen Fragestellungen 

beschäftigt sich das interdisziplinäre Profilfach Ernährung 

und Chemie. Im Unterricht wird eine breite naturwis-

senschaftliche Basis gelegt, sodass die Schülerinnen und 

Schüler Zusammenhänge und Gesetzmäßigkeiten zum 

chemischen Aufbau der Stoffe und deren Eigenschaften 

verstehen und grundlegende Kompetenzen über bioche-

mische Prozesse erwerben. Darauf aufbauend werden nor-

male und krankhafte Vorgänge im menschlichen Körper 

vertiefender betrachtet. Es soll das Bewusstsein entstehen, 

dass eine bedarfsgerechte Ernährung die Voraussetzung 

für die Gesundheit und Leistungsfähigkeit des Einzelnen 

bildet. Durch das Arbeiten in Küchen, in Laboren sowie 

in Computerräumen werden die fachlichen Inhalte auch 

praktisch vertieft. Dabei erlernen die Schülerinnen und 

Schüler naturwissenschaftliches Arbeiten, indem sie 

Experimente eigenständig durchführen – angefangen von 

der Planung, über die Durchführung bis hin zur Protokol-

lierung und Auswertung.

Globale Veränderungen, die etwa durch den Klimawandel 

und eine wachsende Weltbevölkerung hervorgerufen 

werden, aber auch unsere älter werdende Gesellschaft 

zeigen auf, dass die Ernährungswissenschaft weiter an ge-

sellschaftlicher Relevanz gewinnt. Im Rahmen von Fächer 

verbindendem Unterricht werden Möglichkeiten geschaf-

fen, auch Aspekte der Verantwortung, der Nachhaltigkeit 

und der Umweltverträglichkeit qualifiziert zu diskutieren.

Das Profil des Ernährungswissenschaftlichen Gymnasi-

ums wird durch die profilbezogenen Ergänzungsfächer 

Biotechnologie, Sondergebiete der Biowissenschaften und 

Sondergebiete der Ernährungswissenschaften geschärft. 

Hinzu kommen Wahlfächer wie Bioinformatik, Nachhal-

tige Landwirtschaft und Umwelt oder auch Wirtschafts-

lehre, die es interessierten Schülerinnen und Schülern 

erlauben, bestimmte Fachkenntnisse weiter zu vertiefen.

ernährungSwiSSenSchaftlicheS gymnaSium 

ernährung und chemie

•	Bioinformatik

•	Biotechnologie

•	Sondergebiete	der	Biowissenschaften

•	Sondergebiete	der	Ernährungswissenschaften

•	Nachhaltige	Landwirtschaft	und	Umwelt

•	Ernährungs-	und	Stoffwechselphysiologie

•	Ernährungsmedizin	und	Diätetik

•	Lebensmitteltechnologie

•	Pharmazie	und	Chemie

richtung

Profilfach

weitere profil-

bezogene fächer

für Jugendliche 

mit interesse an
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SoZial- und geSundheitSwiSSenSchaft-

licheS gymnaSium (Sgg) 

das Sozial- und gesundheitswissenschaftliche gym-

nasium richtet sich vor allem an junge menschen, 

die sich für bestimmte humanwissenschaften, also 

für fragen des menschlichen daseins, interessieren. 

hierzu zählen – je nach Profil – in besonderem maße 

Pädagogik und Psychologie oder aspekte der medi-

zin, der Pflege und der humanbiologie.

Das SGG wird in den Profilen Soziales (SGGS) und 

Gesundheit (SGGG) angeboten, wobei nicht an allen 

Schulstandorten beide Profile eingerichtet sind.

Profil Soziales (SggS)

Im Profilfach Pädagogik und Psychologie beschäftigen 

sich die Schülerinnen und Schüler richtungsübergreifend 

mit pädagogischen, psychologischen und soziologischen 

Fragestellungen. Sie erhalten dadurch unterschiedliche 

Blickrichtungen auf das konkrete Erleben und Verhalten 

des Menschen von seiner frühesten Kindheit bis ins hohe 

Alter. 

Die Schülerinnen und Schüler erlernen zunächst die 

Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens und ana-

lysieren Forschungsansätze mit ihren Methoden und 

Arbeitsfeldern. Dabei werden nicht nur deren Ergebnisse 

betrachtet, sondern zugleich wird das sozialwissenschaft-

liche Arbeiten selbst zum Gegenstand des Unterrichts, 

beispielsweise in Form eigener empirischer Untersu-

chungen im Rahmen von Projekten.

Das Fach thematisiert die grundlegenden psychischen 

Funktionen des einzelnen Menschen und untersucht 

psychologische Gruppenphänomene. Die Auseinander-

setzung mit verschiedenen psychologischen Richtungen 

erfolgt, indem ausgewählte sozial-psychologische Expe-

rimente analysiert werden. Weiter stehen das Phänomen 

der sozialen Einstellungen und darauf aufbauend die 

menschliche Entwicklung sowie erzieherische Prozesse 

und konkrete pädagogische Konzepte im Fokus des 

Unterrichts.

Dies führt die Schülerinnen und Schüler zur Erkenntnis, 

dass es im erzieherischen, bildenden und psychosozialen 

Handeln keine einfachen Erklärungs- und Lösungs-

ansätze gibt, sondern ein vielfältiges Nebeneinander 

unterschiedlicher pädagogischer und psychologischer 

Richtungen existiert.

Das Verständnis für das Denken und Handeln des Men-

schen ist Voraussetzung dafür, den vielfältigen Heraus-

forderungen des 21. Jahrhunderts begegnen zu können. 

Daher wird im Rahmen von Fächer verbindendem Un-

terricht und Projekten der Blick auf neue, gesellschaft-

lich relevante und aktuelle Themen gelenkt.

Das Profil Soziales wird durch die Ergänzungsfächer 

Sondergebiete der Biowissenschaften, Sondergebiete 

der Ernährungswissenschaften und Sozialmanagement 

weiter vertieft.

Pädagogik und Psychologie

•	Sondergebiete	der	Biowissenschaften

•	Sondergebiete	der	Ernährungswissenschaften

•	Sozialmanagement

•	einem	vertieften	pädagogischen,	psychologischen		

 und soziologischen Orientierungswissen

•	menschlichem	Verhalten	und	Erleben

•	menschlicher	Entwicklung	und	Interaktion

•	Fragen	des	menschlichen	Daseins

richtung 

Profilfach

weitere profil-

bezogene fächer

für Jugendliche 

mit interesse an

SoZial- und geSundheitSwiSSenSchaft-
licheS gymnaSium – Profil SoZialeS
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Profil gesundheit (Sggg)

Im Blickpunkt des interdisziplinären Profilfachs Gesund-

heit und Biologie stehen Fragen der Gesunderhaltung so-

wohl des einzelnen Menschen als auch der Bevölkerung. 

Dabei entwickeln die Schülerinnen und Schüler ein 

Verantwortungsgefühl nicht nur für die eigene Gesund-

heit, sondern auch für die ihrer Mitmenschen. 

Neben den molekularbiologischen und zellulären 

Grundlagen des menschlichen Körpers werden Ana-

tomie und Funktionsweise wesentlicher Organsysteme 

erarbeitet, beispielsweise des Herz-Kreislaufsystems, der 

Atemorgane und auch des Nerven- und Hormonsystems. 

Die Schülerinnen und Schüler beschäftigen sich überdies 

mit den Möglichkeiten und Methoden der modernen 

Humangenetik, unter anderem auch in der Reprodukti-

onsmedizin.

Aufbauend auf diesen biologischen Grundlagen gehen 

die Schülerinnen und Schüler gesundheitswissenschaftli-

chen Fragestellungen nach, wobei insbesondere Aspekte 

der Prävention und Therapie von Erkrankungen, aber 

auch der Pflege und Rehabilitation von Patienten be-

trachtet werden. In weiteren Themeneinheiten werden 

auch die Strukturen des deutschen Gesundheitswesens 

erläutert. Ergänzt wird der Theorieunterricht durch 

praktische Laborübungen.

Angesichts einer älter werdenden Bevölkerung einerseits 

und einem wachsenden Bewusstsein für eine gesunde 

Lebensführung andererseits erhalten gesundheitswissen-

schaftliche Themen eine immer größere gesellschaftliche 

Relevanz. Auch die tiefgreifende Veränderung unserer 

Arbeits-, Lebens- und Umweltbedingungen erfordert 

eine umfassende und zukunftsorientierte Betrachtung 

des Menschen. Im Rahmen von Fächer verbindendem 

Unterricht und in Projekten werden Möglichkeiten 

geschaffen, auch psychologische, soziologische und ethi-

sche Fragestellungen qualifiziert zu diskutieren.

Das Profil Gesundheit wird durch die Ergänzungsfächer 

Sondergebiete der Biowissenschaften, Sondergebiete der 

Ernährungswissenschaften und Sozialmanagement wei-

ter geschärft. Hinzu kommen Wahlfächer wie Bioinfor-

matik oder Psychologie, die es interessierten Schülerin-

nen und Schülern erlauben, bestimmte Fachkenntnisse 

weiter zu vertiefen.

gesundheit und Biologie

•	Sondergebiete	der	Biowissenschaften

•	Sondergebiete	der	Ernährungswissenschaften

•	Sozialmanagement

•	Bioinformatik

•	Psychologie

•	Anatomie,	Physiologie	und	Humanbiologie

•	Medizin,	Therapie	und	Rehabilitation

•	Prävention	und	Gesundheitsförderung

•	Gesundheits-	und	Pflegemanagement

richtung 

Profilfach

weitere profil-

bezogene fächer

für Jugendliche 

mit interesse an

SoZial- und geSundheitSwiSSenSchaftlicheS 
gymnaSium – Profil geSundheit
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techniScheS gymnaSium (tg)

das technische gymnasium bietet interessierten 

Schülerinnen und Schülern ein hoch differenzier-

tes angebot mit verschiedenen Schwerpunkten 

aus dem mathematisch-naturwissenschaftlich-

technischen Bereich.

An den Technischen Gymnasien gibt es derzeit fünf 

verschiedene Profile:

•	Gestaltungs- und Medientechnik

•	Informationstechnik

•	Mechatronik

•	Technik und Management

•	Umwelttechnik

Die fünf Profile unterscheiden sich insbesondere durch 

das sechsstündige Profilfach, zudem gibt es im Fach 

Informatik am Technischen Gymnasium neben den 

Pflichtinhalten zahlreiche Wahlmodule, die es ermögli-

chen, Profilfach und Informatik eng zu verzahnen und 

Inhalte des Profilfachs in Informatik zu veranschaulichen 

und zu vertiefen. Allen Profilen ist gemeinsam, dass 

Schülerinnen und Schüler häufig in Teams an Projekten 

arbeiten, wobei fächerübergreifend Inhalte erfahrbar 

gemacht und Projektkompetenzen erworben werden 

können. Ein grundsätzliches Interesse an der Technik im 

Allgemeinen ist sicherlich kein Fehler, wenn man ein TG 

besuchen will. 

Durch die Ergänzungsfächer Physikalische sowie 

Chemische Laborübungen, das Wahlfach Sondergebiete 

der Technik oder den eigenen Bildungsplan Informatik 

TG können an den Technischen Gymnasien besondere 

Schwerpunkte der Technik beleuchtet und in den Un-

terricht eingebracht werden. Eine reine Männerdomäne 

sind die Technischen Gymnasien inzwischen auch nicht 

mehr: Der Anteil an Schülerinnen am TG beträgt inzwi-

schen über alle Profile hinweg etwa 23%.

Profil gestaltungs- und medientechnik (tgg)

Das Profilfach Gestaltungs- und Medientechnik bein-

haltet die Bereiche Produktgestaltung und Medienge-

staltung. Grundsatz ist für beide die Auseinandersetzung 

mit Fragestellungen der visuellen Kommunikation sowie 

mit produktspezifischen Grundlagen. Designgeschichte 

und das Erwerben von konzeptionellen, gestalteri-

schen und technischen Kompetenzen beim Einsatz von 

entsprechender professioneller Software in den Berei-

chen Grafik, Fotografie, Layout und Computer Aided 

Design (CAD) spielen ebenfalls eine wesentliche Rolle 

im Unterricht. Darüber hinaus vermittelt der Unterricht 

Grundlagen für Studiengänge mit gestalterischer sowie 

medientechnischer Ausrichtung. Grundlagen des Zeich-

nens werden ebenfalls vermittelt. 

Profil informationstechnik (tgi)

In diesem Profil werden verschiedenste Themen rund 

um den Computer und die Informationstechnik be-

geStaltungS- und medientechnik 

•	Sondergebiete	der	Technik

•	Informatik	TG

•	Chemische	sowie	Physikalische	Laborübungen

•	„Laborunterricht“	findet	zum	Großteil	

	 in	Computerräumen	statt.	

•	Übergreifendes	Gestaltungsprojekt

•	Gestaltung	von	Produkten	und	Medien

•	Druck-	und	Medientechnik

•	digitalen	Medien

•	Fotografie

•	Typografie

•	Modellbau

informationStechnik

•	Sondergebiete	der	Technik

•	Informatik	TG

•	Chemische	sowie	Physikalische	Laborübungen

•	Projekte	mit	Mikrocontrollern	und	zu	Künstlicher	Intelligenz

•	Anwendung	von	Agilem	Projektmanagement

•	Programmierung,	Programmiersprachen

•	Computertechnik

•	Software

•	Netzwerken

Profil / 
Profilfach1

weitere profil-
bezogene fächer

Besonderheiten

für Jugendliche 
mit interesse an

 1 An den Technischen Gymnasien sind die Bezeichnungen für das Profil und das jeweilige Profilfach identisch.



mechatronik

•	Sondergebiete	der	Technik

•	Informatik	TG

•	Chemische	sowie	Physikalische	

	 Laborübungen

•	Mechatronisches	Projekt

•	Laborunterricht	(Metalllabor,	

 Elektroniklabor, Pneumatik)

•	Technik	allgemein

•	Elektronik

•	Maschinenbau

•	Werkstoffen

technik und management

•	Sondergebiete	der	Technik

•	Informatik	TG

•	Chemische	sowie	Physikalische	Laborübungen

•	Wirtschaftslehre	mit	Projektmanagement

Inhaltsübergreifendes Projekt 

(Technik/Wirtschaft)

•	Verbindung	von	Wirtschaft	und	Technik

•	Entwicklung	von	Produkten	und	

	 deren	Vermarktung

•	Arbeitswelt	

umwelttechnik

•	Sondergebiete	der	Technik

•	Informatik	TG

•	Chemische	sowie	Physikalische	

	 Laborübungen

Umwelttechnisches Projekt

•	Einsatz	von	Technologie	unter	

	 Berücksichtigung	von	Umweltaspekten

•	intelligentem	Energiemanagement,	Energieeffizienz

•	erneuerbarer	Energie

•	Elektrotechnik

•	Maschinenbau

•	Verfahrenstechnik

•	Bautechnik
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leuchtet. Dabei geht es etwa um Maschinenbefehle und 

höhere Programmiersprachen oder um die Entwicklung 

und Umsetzung von Programmen ebenso wie um die 

technischen Grundlagen, wie und warum Computer 

überhaupt funktionieren. Datenbanken und Vernetzung 

als Grundlagen für das Internet und viele Anwendungen 

werden untersucht und in eigenen Projekten umgesetzt. 

Neueste Bildungsplaninhalte sind die spannenden und 

zukunftsweisenden Themen „Künstliche Intelligenz“ 

sowie „das Internet der Dinge“. 

Profil mechatronik (tgm)

Das Profil Mechatronik ist gewissermaßen das „klas-

sische“ TG-Profil. Es hat sich aus dem ursprünglich 

einzigen TG-Profil „Technik“ entwickelt. Zielsetzung des 

Profils Mechatronik ist es, die in technischen Produkten 

und in der betrieblichen Praxis gängige Verschränkung 

von Maschinenbau und Elektrotechnik auch im Unter-

richt abzubilden. Daher sind in den profilbezogenen Fä-

chern neben den klassischen Themen aus diesen beiden 

Inge nieurdisziplinen auch Elemente der Mechatronik 

und der Steuerungstechnik enthalten. Wer sich für die 

aktuellen Grundlagen der klassischen Ingenieurberufe 

interessiert, ist hier genau richtig.

Profil technik und management (tgtm)

Dieses Profil verbindet klassischen Maschinenbau und 

solide Betriebswirtschaft. In der Praxis werden diese 

Felder von Wirtschaftsingenieurinnen und Wirtschafts-

ingenieuren beackert. Die technischen und betriebs-

wirtschaftlichen Bildungsplaneinheiten – jeweils die 

Hälfte der Unterrichtszeit – sind aufeinander bezogen 

und werden vernetzt in kleineren und großen Projekten 

unterrichtet. Die Schülerinnen und Schüler sollen dabei 

begreifen, dass das Denken in Systemen eine für die 

Technik und Betriebswirtschaft typische Vorgehenswei-

se ist und technische Problemlösungen oft Kompromisse 

verlangen. Es geht also nicht immer nur um die Technik, 

auch wirtschaftliche, rechtliche und soziale Gesichts-

punkte werden beleuchtet und reflektiert.

Profil umwelttechnik (tgu)

Durch die Verknüpfung unterschiedlichster Techno-

logien mit intelligentem Energiemanagement können 

Systemlösungen geschaffen werden, die größtmögliche 

Schonung von Ressourcen erlauben und den Erhalt der 

Umwelt und des Klimas nicht gefährden: Darum geht es 

im Profilfach Umwelttechnik. Der Unterricht in diesem 

Fach soll die Schülerinnen und Schüler befähigen, ihre 

eigene Verantwortung der Umwelt und zukünftigen Ge-

nerationen gegenüber zu erkennen und aktiv wahrzuneh-

men. Technik und Umwelt werden als vernetzte Systeme 

betrachtet, bei denen nicht nur das technisch Machbare 

im Vordergrund steht. Es soll das Bewusstsein entstehen, 

dass es bei technischen Lösungen nicht nur um Funktio-

nalität und Machbarkeit geht, vielmehr ist eine ganzheitli-

che Betrachtung der Technik unter Berücksichtigung der 

Ökobilanz und der Nachhaltigkeit notwendig.

 1 An den Technischen Gymnasien sind die Bezeichnungen für das Profil und das jeweilige Profilfach identisch.
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wirtSchaftSwiSSenSchaftlicheS 

gymnaSium (wg)

der unterricht am wirtschaftswissenschaftlichen 

gymnasium („wirtschaftsgymnasium“) bietet den 

Schülerinnen und Schülern eine vertiefte grund-

bildung in den Bereichen Betriebswirtschaftsleh-

re, volkswirtschaftslehre und rechnungswesen. 

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich im Unterricht 

mit dem wirtschaftlichen und rechtlichen Handeln von 

Verbraucherinnen und Verbrauchern, betrieblichen 

Aufgaben und Prozessen in Unternehmen sowie dem 

gesamtwirtschaftlichen Geschehen auseinander. Dabei 

ermöglichen problemorientierte und aktuelle Aufga-

benstellungen, dass die Schülerinnen und Schüler in 

wirtschaftlichen Situationen zielgerichtet handeln und 

Probleme lösen können.

Die Schülerinnen und Schüler wählen mit der Anmel-

dung zum Wirtschaftsgymnasium eines der drei Profile 

mit dem zugehörigen sechsstündigen Profilfach aus. Mit 

der Wahl des Profils setzen sie einen Schwerpunkt für 

ihre wirtschaftliche Bildung. 

Am Wirtschaftsgymnasium gibt es derzeit 

drei verschiedene Profile:

•	Wirtschaft

•	Internationale Wirtschaft

•	Finanzmanagement

Es kann sein, dass nicht jedes Profil an jedem Standort 

angeboten wird. Über das jeweilige Bildungsangebot 

informieren die Wirtschaftsgymnasien auf ihren Inter-

netseiten sowie in der Regel bei Informationsveranstal-

tungen zur Neuaufnahme. 

Die Schülerinnen und Schüler können mit der Wahl eines 

Ergänzungsfaches weitere Lernschwerpunkte setzen. Am 

Wirtschaftsgymnasium stehen die Ergänzungsfächer Glo-

bal Studies, Privates Vermögensmanagement und Wirt-

schaftsinformatik nach Angebot der Schule zur Wahl.

Profil wirtschaft

Im Profil Wirtschaft werden grundlegende Themen der 

Volks- und Betriebswirtschaftslehre sowie des Rechnungs-

wesens thematisiert. Die Themen und Inhalte des zuge-

hörigen Profilfachs Volks- und Betriebswirtschaftslehre 

werden dabei aus der kaufmännischen Berufswelt und den 

Aufgaben der Unternehmen sowie gesamtwirtschaftlichen 

Fragen und Problemstellungen abgeleitet.

Im Bereich der Betriebswirtschaftslehre wird vertieft 

auf betriebliche Prozesse (z. B. Beschaffung, Absatz-

marketing, Finanzierung und Investition) sowie auf die 

Entscheidungsfindung im Unternehmen eingegangen. 

Rechtliche Probleme werden dabei mit Gesetzestex-

ten gelöst und Ergebnisse des Rechnungswesens als 

Entscheidungshilfe herangezogen. Schwerpunkte aus 

dem Bereich der Volkswirtschaftslehre sind die Soziale 

Marktwirtschaft sowie Marktphänomene und Steue-

rungsmöglichkeiten durch die Wirtschaftspolitik unter 

Beachtung des Prinzips der Nachhaltigkeit.



Profil internationale wirtschaft

Das wirtschaftliche Handeln von Verbraucherinnen 

und Verbrauchern sowie von Unternehmen ist durch 

die zunehmende Globalisierung geprägt. Im Pro-

fil Internatio nale Wirtschaft werden betriebs- und 

volkswirtschaftliche Themen aus einer internationalen 

Perspektive betrachtet. Dabei werden neben fachlichen 

auch interkulturelle und sprachliche Kompetenzen der 

Schülerinnen und Schüler besonders gefördert. Dies 

zeigt sich auch darin, dass das Profilfach Internationale 

Volks- und Betriebswirtschaftslehre bilingual unter-

richtet wird: Die Hälfte der Inhalte und Stunden wird 

auf Englisch, die andere Hälfte auf Deutsch unterrichtet. 

Eine entsprechende Affinität zur englischen Sprache ist 

deswegen eine wichtige Voraussetzung bei der Wahl 

dieses Profilfaches. Schülerinnen und Schüler, die sich für 

das Profil Internationale Wirtschaft entscheiden, werden 

besonders auf eine Ausbildung, ein Studium oder eine 

Tätigkeit im internationalen Bereich vorbereitet. 

Profil finanzmanagement

Die Wirtschaft ist geprägt durch eine zunehmende 

Internationalisierung der Finanzmärkte und eine beinahe 

unüberschaubare Anzahl von Finanzströmen. Mit dem 

Profilfach Volks- und Betriebswirtschaftslehre mit 

Schwerpunkt Finanzen wird das Ziel verfolgt, dass sich 

die Schülerinnen und Schüler sowohl mit betrieblichem 

wie auch verbraucherbezogenem Finanzmanagement 

auseinandersetzen. Dabei werden Finanzierungsentschei-

dungen privater Haushalte (z. B. der Wohnungserwerb) 

ebenso betrachtet wie die Finanzplanung und -steuerung 

und Investitionsentscheidungen von Unternehmen. 

Schülerinnen und Schüler, die das Profil Finanzmanage-

ment wählen, werden befähigt, sowohl private wie 

auch betriebliche Finanzierungsentscheidungen treffen 

zu können – dabei kommen aber auch die weiteren 

betriebs- und volkswirtschaftlichen Grundlagen nicht 

zu kurz.
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wirtSchaft

volks- und Betriebs-
wirtschaftslehre

internationale wirtSchaft

internationale volks- und Betriebs-
wirtschaftslehre

finanZmanagement

volks- und Betriebswirt-
schaftslehre mit Schwerpunkt 
finanzen

Profil 

Profilfach

weitere profil-
bezogene fächer

für Jugendliche 
mit interesse an

wirtSchaftSwiSSenSchaftlicheS gymnaSium

•	Privates	Vermögensmanagement

•	Global	Studies

•	Wirtschaftsinformatik

•	Wirtschaftsgeografie

•	Finanzwirtschaftliche	Studien

•	Ökonomische	Studien

•	wirtschaftlichem	Handeln	von	Verbraucherinnen	und	Verbrauchern

•	Aufgaben	und	Prozessen	in	Unternehmen

•	wirtschaftlichem	Gesamtgeschehen

•	Arbeiten	mit	Gesetzestexten

•	Fragen	der	Globalisierung	und	internationalen	Verflechtungen	(insbesondere	im	Profil	Internationale	Wirtschaft)

•	Affinität	zur	englischen	Sprache	(im	Profil	Internationale	Wirtschaft)

•	finanzwirtschaftlichen	Entscheidungen	von	Haushalten	und	Unternehmen
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1. aufBauen > 

vom mittleren BildungSaBSchluSS 

Zum aBitur am Beruflichen gymnaSium

Wer einen einen Realschul- oder einen Werkreal-

schulabschluss erreicht hat, kann an einem Beruflichen 

Gymnasium in drei Jahren das Abitur erwerben. Dies 

gilt auch für alle Schülerinnen und Schüler, welche an 

einer zweijährigen Berufsfachschule oder nach abge-

schlossener Berufsausbildung an der Berufsaufbauschule 

die Fachschulreife erlangt haben. Ebenso ist es möglich, 

einen mittleren Bildungsabschluss an einer Gemein-

schaftsschule zu erwerben (vgl. Punkt 3).

Für alle Bewerberinnen und Bewerber mit mittlerem 

Bildungsabschluss gelten folgende Aufnahmebedingun-

gen: In den Fächern Deutsch, Mathematik und der ersten 

Pflichtfremdsprache muss ein Durchschnitt von 3,0 

erreicht werden. Gleichzeitig darf man in keinem dieser 

Fächer die Note 5 haben. Die erste Pflichtfremdsprache 

ist an fast allen Realschulen Englisch; an Realschulen im 

Grenzgebiet zu Frankreich wird manchmal auch Franzö-

sisch als erste Pflichtfremdsprache unterrichtet. 

Wer diese formalen Aufnahmebedingungen erfüllt, kann 

grundsätzlich einen Platz am Beruflichen Gymnasium 

erhalten. Dies bedeutet aber noch keine Aufnahme-

garantie. Je nach Bewerberlage müssen die Schulen ein 

Auswahlverfahren durchführen (vgl. Punkt 5).

Andererseits bedeuten die formalen Aufnahmebedin-

gungen, dass bei Nicht-Erfüllen keine Aufnahme am 

Beruflichen Gymnasium möglich ist, auch dann nicht, 

wenn noch freie Plätze vorhanden sind. 

2. umSteigen > 

vom allgemein Bildenden gymnaSium 

an daS Berufliche gymnaSium

Dieser Umstieg ist sowohl für Schülerinnen und Schüler 

eines g8- wie auch eines g9-Bildungsgangs möglich. 

G8-Schülerinnen und -Schüler können sowohl am Ende 

Aufnahmebedingungen

Wie kommt man an ein Berufliches Gymnasium der 
dreijährigen Aufbauform? 

allgemeine hochschulreife

6-jähriges
Berufliches 
gymnasium 

(6Bg)

2-jährige
Berufs-

fachschule
(2BfS)

werkrealschu-
le

(wrS)

realschule
(rS)

gemein-
schafts-
schule 
(gmS)

gymnasium
(g8)
(g9)

mittlerer Bildungsabschluss + notendurchschnitt von 3,0 in
den fächern deutsch, mathematik und erster fremdsprache*

Versetzung in die 
Oberstufe

Berufliches gymnasium (Bg)
3 Jahre

Berufliches 
gymnasium 

(Bg)
3 Jahre

versetzung in 
die 

oberstufe

üBergang in daS 3-Jährige Berufliche gymnaSium
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der Klasse 9 als auch am Ende der Klasse 10 wechseln. 

Voraussetzung hierfür ist die Versetzung am Ende der 

jeweiligen Klasse. Weitere Erfordernisse hinsichtlich 

der Noten gibt es nicht. Je nach Zeitpunkt des Wechsels 

benötigt man für das Abitur dann zwölf Jahre (neun 

Jahre allgemein bildendes Gymnasium plus drei Jahre 

Berufliches Gymnasium) oder 13 Jahre (zehn Jahre allge-

mein bildendes Gymnasium plus drei Jahre Berufliches 

Gymnasium). Hat man sowohl ein Versetzungszeugnis 

am Ende von Klasse 9 als auch am Ende von Klasse 10, 

so kann man sich aussuchen, mit welchem der beiden 

Zeugnisse man sich bewirbt.

G9-Schüler und -Schülerinnen können am Ende der 

Klasse 10 ans Berufliche Gymnasium wechseln und 

benötigen entsprechend die Versetzung am Ende dieser 

Klasse. Hier dauert der Weg zum Abitur dann auch 

insgesamt 13 Jahre. 

Wie schon im Kapitel zum mittleren Bildungsabschluss 

beschrieben, bedeutet das Erfüllen der formalen Aufnah-

mebedingungen noch keine Aufnahmegarantie. Je nach 

Bewerberlage wird ein Auswahlverfahren notwendig 

(vgl. Punkt 5). 

3. aufBauen oder umSteigen >

von der gemeinSchaftSSchule an daS 

Berufliche gymnaSium

An einer Gemeinschaftsschule gibt es verschiedene 

Schülergruppen, welche unterschiedliche Abschlüsse 

erwerben. Für zwei dieser Gruppen sind die Beruflichen 

Gymnasien interessant. 

Die erste Gruppe sind die Schülerinnen und Schüler, 

welche an der Gemeinschaftsschule im letzten Schul-

jahr durchgehend auf m-niveau lernen und am Ende 

des Schuljahres den Realschulabschluss erwerben. Für 

Bewerberinnen und Bewerber dieser Gruppe gelten die 

gleichen Aufnahmebedingungen wie für die anderen 

Bewerberinnen und Bewerber mit mittlerem Bildungs-

abschluss, also kurz gefasst ein Durchschnitt von 3,0 in 

den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch und 

keine Note 5 in diesen Fächern (vgl. Punkt 1).

Die zweite Gruppe sind Schülerinnen und Schüler, 

welche an der Gemeinschaftsschule im letzten Schul-

jahr durchgehend auf e-niveau lernen und somit die 

Versetzung in die gymnasiale Oberstufe anstreben. Diese 

Gruppe benötigt die Versetzung am Ende der Klasse 10, 

es gibt aber außer der Versetzung keine weiteren Noten-

bedingungen. 

Auch hier gilt: Das Erfüllen der formalen Aufnahmebe-

dingungen bedeutet keine Aufnahmegarantie. Je nach 

Bewerberlage wird ein Auswahlverfahren notwendig 

(vgl. Punkt 5).

Die Beruflichen Gymnasien bieten insbesondere für 

Schülerinnen und Schüler, deren Gemeinschaftsschu-

le keine eigene gymnasiale Oberstufe anbietet, eine 

passende Anschlussmöglichkeit. Während ein Übergang 

an ein allgemein bildendes Gymnasium nur möglich 

ist, wenn man bereits an der Gemeinschaftsschule eine 

zweite Fremdsprache erlernt hat, ist der Übergang ans 

Berufliche Gymnasium auch mit nur einer Fremdsprache 

möglich (vgl. Punkt 8)

4. alterSgrenZe Bei der BewerBung

Für die Aufnahme am Beruflichen Gymnasium gibt es 

Altersgrenzen. Zum Stichtag (jeweils der 1. August) darf 

das 19. Lebensjahr noch nicht vollendet sein, das heißt, 

solange man noch 18 Jahre ist, ist die Aufnahme möglich, 

ist man bereits 19, ist diese nicht mehr möglich. Bei Nach-

weis einer abgeschlossenen Berufsausbildung erhöht sich 

diese Altersgrenze um drei Jahre, das heißt, mit 21 Jahren 

ist die Aufnahme noch möglich, mit 22 Jahren jedoch 

nicht mehr. 

Nur wenn besondere Umstände vorliegen, können hier 

Ausnahmen zugelassen werden. Über diese Ausnahmen 

entscheidet die Schulleitung des aufnehmenden Berufli-

chen Gymnasiums; dort erhält man auch entsprechende 

Auskünfte und Beratung.
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5. nur manchmal notwendig >

daS auSwahlverfahren

Viele Berufliche Gymnasien haben ausreichend Schul-

plätze, so dass alle Bewerberinnen und Bewerber – mit 

erfüllten formalen Aufnahmevoraussetzungen – aufge-

nommen werden können. Das im Folgenden beschriebe-

ne Auswahlverfahren wird also nicht notwendig. 

Manche Schulstandorte bzw. manche Richtungen des 

Beruflichen Gymnasiums sind jedoch besonders begehrt; 

dort kann es vorkommen, dass es mehr Bewerber und 

Bewerberinnen gibt als Plätze. Diese Schulen sind dann 

gezwungen, ein Auswahlverfahren durchzuführen. 

In diesem Auswahlverfahren werden zunächst zwei 

Gruppen gebildet. Zur ersten Gruppe zählen alle  

Bewerberinnen und Bewerber mit einem mittleren  

Bildungsabschluss sowie die Gemeinschaftsschülerinnen 

und -schüler mit E-Niveau und einer Fremdsprache  

(vgl. Punkt 1 und 3). An diese Bewerbergruppe werden 

85 Prozent der Schulplätze vergeben. 

Zur zweiten Gruppe zählen die Bewerberinnen und Be-

werber vom allgemein bildenden Gymnasium sowie die 

Gemeinschaftsschülerinnen und -schüler mit E-Niveau 

und zwei Fremdsprachen. An diese Gruppe werden 

15 Prozent der Schulplätze vergeben. 

Wenn eine Bewerbergruppe ihre Schulplätze nicht voll-

ständig beansprucht, können diese an die andere Gruppe 

vergeben werden. 

Auch innerhalb der Bewerbergruppen gibt es sogenann-

te Quotierungen, das heißt, man „konkurriert“ jeweils 

nur mit Bewerberinnen und Bewerbern der gleichen 

schulischen Herkunft. Vereinfacht bedeutet dies, Schü-

lerinnen und Schüler der Realschule „konkurrieren“ nur 

mit anderen Realschülerinnen und Realschülern, ebenso 

wie Berufsfachschülerinnen und Berufsfachschüler nur 

mit Schülerinnen und Schülern der Berufsfachschule 

konkurrieren etc.

Die rangfolge innerhalb der Bewerbergruppen richtet 

sich zunächst nach dem notendurchschnitt aus den 

Fächern deutsch, mathematik und der am aufneh-

menden Gymnasium weiterzuführenden Pflicht-

fremdsprache. Bei gleicher Rangfolge mehrerer Bewer-

berinnen oder Bewerber wird als zweites Kriterium der 

Notendurchschnitt aller Fächer herangezogen.

Auch wenn es an wenigen Schulen ein Auswahlverfahren 

geben muss, sind die Kapazitäten und Plätze an Berufli-

chen Gymnasien in den letzten Jahren stark ausgebaut 

worden. Aktuell ist es möglich, fast allen Bewerberin-

nen und Bewerbern, welche die formalen Aufnahme-

voraussetzungen erfüllen, einen Platz anzubieten. Unter 

Umständen erhält man diesen Platz aber nicht in seinem 

Wunschprofil und/oder an seinem Wunschstandort, 

sondern stattdessen an einem Beruflichen Gymnasium, 

das im BewO-Verfahren mit einer niedrigeren Priorität 

(vgl. Punkt 6) angegeben wurde.
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6. ich will anS Berufliche gymnaSium > 

wie informiere und BewerBe ich mich?

Der Bewerbungszeitraum liegt in der Regel jeweils 

im Februar für das kommende Schuljahr. Bewerbungs-

schluss ist der 1. März. Alle Beruflichen Gymnasien 

bieten rechtzeitig vorher Informationsveranstaltungen 

an. Diese Veranstaltungen sind sehr empfehlenswert. 

Man lernt die verschiedenen Richtungen, Profile und 

Besonderheiten kennen und erfährt Einzelheiten zum 

Bewerbungsverfahren. 

Die grundsätzliche Bewerbung erfolgt dann über ein 

zentrales Bewerber-online-verfahren des Kultusmi-

nisteriums (BewO). Hierbei gilt es, innerhalb des Bewer-

bungszeitraums seine Bewerberdaten und die Bildungs-

gänge anzugeben, für welche man sich bewerben möchte. 

Dabei ist es möglich, eine Prioritätenliste verschiedener 

Beruflicher Gymnasien (und auch anderer Bildungsgän-

ge, z. B. Berufskollegs) anzugeben. Das System fordert 

anschließend zum Ausdruck des Bewerbungsantrags auf; 

dieser muss dann (inklusive Lebenslauf und Halbjahres-

zeugnis) nur an einer Schule abgegeben werden: Dies ist 

die Schule mit der ersten Priorität; an den Schulen mit 

niedrigerer Priorität müssen (in der Regel) keine Bewer-

bungsunterlagen abgeben werden. Etwa Ende März erhält 

man dann von den Schulen eine Rückmeldung (z. B. eine 

vorläufige Zusage). 

In der Regel ist Mitte Juli dann die Abgabe des Ab-

schluss- bzw. Versetzungszeugnisses erforderlich; an-

schließend werden die Plätze endgültig vergeben. Meist 

erhält man kurz vor Beginn der Sommerferien dann die 

endgültigen Zusagen und wird zum Aufnahmetag an die 

Schule eingeladen. 

Genaue Informationen zum Bewerbungsverfahren und 

den aktuell gültigen Terminen erhält man unter 

https://bewo.kultus-bw.de/Bewo sowie bei den 

Beruflichen Gymnasien vor Ort. 

7. Sonderregelungen Bei der aufnahme

Für besondere Bewerbergruppen gibt es teilweise 

spezielle Regelungen bzw. Einzelfallentscheidungen. 

Hierunter fallen besondere Härtefälle, Bewerberin-

nen und Bewerber, deren Zeugnis keine Note in einer 

Fremdsprache aufweist, oder auch Bewerberinnen und 

Bewerber mit einem anerkannten im Ausland erworbe-

nen Schulabschluss. Hier sind unterschiedliche Nachwei-

se zu erbringen und gegebenenfalls Aufnahmeprüfungen 

zu absolvieren. Die Einzelheiten können bei den Berufli-

chen Gymnasien vor Ort erfragt werden. 
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8. ZuSammenfaSSung: die aufnahmeregelungen in einer üBerSicht

Schülerinnen und Schüler mit mittlerem Bildungsabschluss

2BfS

von	der	zweijährigen	zur	
Fachschulreife führende 
Berufsfachschule

wrS

von	der	Werk	realschule

rS

von	der	Realschule

gmS (m)

von	der	Gemeinschafts-
schule	(M-Niveau)

Fachschulreife Werk realschulabschluss Realschulabschluss

Notenbedingung:
Durchschnitt	von	Deutsch,	Mathematik	und	erster	Fremdsprache	(meist	Englisch)	3,0	oder	besser
und
Einzelnoten in diesen drei Fächern jeweils 4,0 oder besser

Die	Rangfolge	innerhalb	der	Bewerbergruppen	richtet	sich	zunächst	nach	dem	Notendurchschnitt	in	Deutsch,	
Mathematik und fortzuführender Fremdsprache (meist Englisch). Bei gleicher Rangfolge ist der Durchschnitt 
aller	Fächer	maßgebend.

Schülerinnen und Schüler mit einer versetzung in die gymnasiale oberstufe

g8

vom	allgemein	bildenden	
Gymnasium (G8)

g9

vom	allgemein	bildenden	
Gymnasium (G9)

gmS (e) + 1 fS

von	der	Gemeinschafts-
schule	(E-Niveau	mit	
einer Fremdsprache

gmS (e) + 1 fS

von	der	Gemeinschafts-
schule	(E-Niveau	mit	
zwei Fremdsprachen

Versetzung	am	Ende	von	
Klasse 9 oder Klasse 10
(besseres Zeugnis)

Versetzung	am	
Ende	von	Klasse	10

Versetzung	am	
Ende	von	Klasse	10

keine	zusätzliche	Notenbedingung

Versetzung	am	
Ende	von	Klasse	10

altersbeschränkung

Das	19.	Lebensjahr	darf	zum	Stichtag	01.	August	nicht	vollendet	sein	(bei	abgeschlossener	
Berufsausbildung	das	22.	Lebensjahr).	Bei	vorliegenden	besonderen	Umständen	ist	eine	
Aufnahme	auch	bei	Überschreiten	der	Altersgrenze	möglich.	Entsprechende	Anträge	sind	
bei der aufnehmenden Schule zu stellen.

auswahlverfahren

Sollte	es	mehr	Bewerber	als	Plätze	geben,	so	findet	ein	Auswahlverfahren	statt.	Hierbei	
werden	die	Plätze	innerhalb	der	Bewerbergruppen	wie	folgt	vergeben:

85%

mittlerer abschluss versetzung gmS

15%

versetzung 
(gymnasium, gmS)

RS,	GMS	M-Niveau WRS GMS	E-Niveau	
+ 1 Fremdsprache

Gymnasium 
(G8, G9)

2BFS GMS	E-Niveau	+	
2 Fremdsprachen

Realschulabschluss
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In der Eingangsklasse eines Beruflichen Gymnasiums 

treffen Schülerinnen und Schüler aufeinander, die aus bis 

zu sechs verschiedenen Schularten kommen, vielleicht 

sogar bereits eine Ausbildung absolviert haben. Ziel 

der Eingangsklasse ist es deshalb, innerhalb einer sehr 

heterogenen Lerngruppe ein gemeinsames Niveau zu 

erreichen, das es ermöglicht, die beiden folgenden Jahr-

gangsstufen gemeinsam zu absolvieren und die Abitur-

prüfung erfolgreich zu bestehen.

Neu ist in jedem Fall für alle Schülerinnen und Schü-

ler das sechsstündige berufsbezogene Profilfach. An 

den Technischen Gymnasien wird davon die Hälfte in 

Gruppenteilung unterrichtet, das heißt, nur die Hälfte 

der Schülerinnen und Schüler ist in einer Lerngruppe 

zusammen, die andere Hälfte wird von einer anderen 

Lehrkraft oder zu einer anderen Zeit betreut. Dieser 

Unterricht findet häufig im Labor statt. In den Agrarwis-

senschaftlichen, Biotechnologischen, Ernährungswissen-

schaftlichen sowie den Sozial- und Gesundheitswissen-

schaftlichen Gymnasien wird eine Stunde in der Woche 

in Gruppenteilung unterrichtet. Auch hier finden Labor- 

oder andere praktische Übungen statt.

Die weiteren Pflichtfächer in der Eingangsklasse sind 

Deutsch, eine fortgeführte Fremdsprache (Englisch, Fran-

zösisch oder Spanisch), Mathematik, Religionslehre oder 

Ethik, Geschichte mit Gemeinschaftskunde, Informatik, 

Sport, Naturwissenschaften (Biologie, Chemie, Physik) 

sowie Wirtschaftslehre. Da unter anderem in den Profil-

fächern bestimmte Themen bereits vertiefend behandelt 

werden, werden manche Fächer in einigen Profilen nicht 

noch als weiteres Pflichtfach unterrichtet. Das betrifft die 

Naturwissenschaften und Wirtschaftslehre. 

In der Eingangsklasse muss neben den Pflichtfächern ein 

wahlpflichtfach belegt werden. Wer auf dem Weg zum 

mittleren Bildungsabschluss nur eine Fremdsprache im 

Pflicht- oder Wahlpflichtunterricht erlernt hat, muss an 

einem Beruflichen Gymnasium in der Eingangsklasse 

deshalb eine zweite fremdsprache als Wahlpflichtfach 

wählen und diese Fremdsprache auch in den Jahrgangs-

stufen weiter belegen. Es werden in der Regel Französisch 

und Spanisch als neu beginnende Fremdsprache angebo-

ten, an einzelnen Schulen auch Italienisch und Russisch. 

Wer die Pflicht zur Belegung einer zweiten Fremdspra-

che bereits erfüllt hat, wählt ein zweistündiges Fach aus 

dem Wahlpflichtfachangebot der Schule. 

> mehr infos zur fremdsprache: siehe kapitel 

„allgemeines zum Beruflichen gymnasium“ 

wichtig für die wahl eines wahlpflichtfaches: Wer 

später ein Fach als Prüfungsfach im Abitur wählen will, 

muss dieses Fach über alle drei Jahre (Eingangsklasse und 

Jahrgangsstufen 1 und 2) des Beruflichen Gymnasiums 

belegt haben. Ein Fach, das in der Eingangsklasse nicht 

besucht wurde, kann also später nicht als Prüfungsfach 

im Abitur gewählt werden. 

Die Eingangsklasse

die Pflichtfächer in der eingangSklaSSe

alle richtungen 

Profilfach

Deutsch

Mathematik 

fortgeführte	Fremdsprache	(meist	Englisch;	seltener	Französisch	bzw.	Spanisch)

Religionslehre / Ethik

Geschichte mit Gemeinschaftskunde

Informatik

Sport

Naturwissenschaften	(s.	unten)

Wirtschaftslehre (s. unten)

richtung ag Btg eg Sggg SggS tg wg

Biologie – – + – + – +

Chemie	 +	 +	 –	 +	 +	 +	 +

Physik + + + + – + +

Wirtschaftslehre + + + + + + –
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möglicheS angeBot der wahlPflichtfächer in der eingangSklaSSe

Profil

wahlpflichtfächer

2. oder 3. Fremdsprache

Englisch (Fortgeführt F)

Französisch	(F)

Spanisch (F)

Französisch	(Neu	beginnend	N)

Italienisch	(N)

Russisch	(N)

Spanisch	(N)

Musik

Bildende Kunst

Chinesisch

Global Studies (bilingual)

Sondergebiete der Ernährungswissenschaften

Sondergebiete der Biowissenschaften

Bioinformatik

Biotechnologie

Sozialmanagement

Physik

Biologie

Chemische	Laborübungen

Physikalische	Laborübungen

Sondergebiete der Technik

Privates	Vermögensmanagement

Wirtschaftsinformatik

Wirtschaftsgeografie

wahlfach

Textverarbeitung

ag, Btg, eg, Sgg 

Stunden

3

4

2

2

2

2

2

2

21

22

23

24

–

–

–

–

–

–

–

ag, Btg, eg, Sgg 

2

tg

Stunden

3

4

2

2

2

2

–

–

–

–

–

–

2

2

2

2

–

–

–

tg

2

wg

Stunden

3

4

2

2

2

2 

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

2

2

2

wg

2

1		Nicht	am	SGGS
2		Nur	am	AG	und	EG
3		Nur	am	SGG
4		Nur	am	SGGS
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waS iSt aB dem SchulJahr 2021/2022 

neu am Beruflichen gymnaSium? 

Ab dem Schuljahr 2021/2022 gelten für die Beruflichen 

Gymnasien neue Regelungen. Alle Regelungen sind 

in der Verordnung des Kultusministeriums über die 

Beruflichen Gymnasien (Ausbildungs- und Prüfungs-

ordnung Berufliche Gymnasien – BGVO) zusammen-

gefasst. Diese findet sich auch über die Homepage des 

Kultusministeriums (www.km-bw.de) im Internet.

wichtige neuerungen im einzelnen:

•	Die Fächer deutsch und mathematik werden in  

 den Jahrgangsstufen differenziert angeboten. Von den  

 Schülerinnen und Schülern ist eines dieser Fächer auf  

 erhöhtem Niveau (5-stündig) zu wählen. Das jeweils  

 andere Fach wird auf grundlegendem Niveau (4-stün- 

 dig) gewählt (siehe Kapitel Die Jahrgangsstufen).

•	 informatik wird durchgehend Pflichtfach, von der  

 Eingangsklasse bis in die Jahrgangsstufe 2. 

•	wirtschaftslehre wird Pflichtfach in der Eingangs- 

 klasse in allen Richtungen (Ausnahme WG).

•	Eine naturwissenschaft (Biologie, Chemie oder  

 Physik) ist durchgehend über drei Jahre zu belegen.  

 Die Kurse in den Jahrgangsstufen werden jeweils 

 dreistündig unterrichtet.

•	In den Jahrgangsstufen ist ein richtungsspezifisch 

 differenziertes ergänzungsfach verpflichtend zu 

 belegen (siehe Kapitel Ergänzungsfächer). In der 

 Eingangsklasse kann dieses bereits als Wahlpflichtfach  

 oder als Wahlfach belegt werden.

die abiturprüfung ab dem abitur 2024 enthält 

folgende anforderungen:

•	Schriftliche Prüfungen im Profilfach sowie einem 

 weiteren Fach mit erhöhtem Anforderungsniveau,  

 entweder deutsch oder mathematik. 

•	Als drittes schriftliches Prüfungsfach wird ein weiteres  

 der drei Fächer deutsch, mathematik oder fremd- 

 sprache auf grundlegendem Anforderungsniveau  

 gewählt.

•	Mindestens ein fach aus jedem aufgabenfeld (AF)  

 des Pflichtbereichs wird geprüft: Das AF I ist 

 sprachlich-literarisch-künstlerisch ausgerichtet, das 

 AF II gesellschaftswissenschaftlich und das AF III  

 mathematisch-naturwissenschaftlich-technisch.

•	Es besteht eine allgemeine Pflicht zur Teilnahme an  

 einer Abiturprüfung in mathematik oder einer 

 naturwissenschaft.

•	Es werden vier fächer schriftlich und ein fach  

 mündlich in Form eines Kolloquiums (Vortrag und  

 Prüfungsgespräch) geprüft; die mündliche Prüfung  

 erfolgt ab dem Abitur 2024 nicht mehr als Präsen-

 tationsprüfung.
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Die Jahrgangsstufen an den Beruflichen Gymnasien 

finden wie an den allgemein bildenden Gymnasien im 

Kurssystem statt, das heißt, sie sind in Kurshalbjahre 

unterteilt, die jeweils einzeln abgerechnet werden. Ein 

Kurs in einem Fach entspricht also einem Kurshalbjahr. 

Neben den Pflichtkursen hat man je nach gewähltem 

Profil und Angebot der Schule ein bestimmtes Angebot 

an Wahlmöglichkeiten. Neben der Pflicht, Kurse zu 

belegen (also den Unterricht in bestimmten Fächern zu 

besuchen), gibt es auch eine Pflicht, Kurse für das Abitur-

zeugnis abzurechnen. 

Pflichtfächer – waS muSS Belegt werden?

Die folgenden Fächer sind verpflichtend zu belegen:

Profilfach

Es wird in den Jahrgangsstufen wie in der Eingangsklasse 

sechsstündig unterrichtet. Das Profilfach kann nach der 

Eingangsklasse nicht gewechselt werden.

mathematik und deutsch

Beide Fächer müssen belegt werden, sie werden diffe-

renziert in zwei niveaustufen angeboten. Alle Schü-

lerinnen und Schüler entscheiden, welches der beiden 

Fächer sie auf erhöhtem Anforderungsniveau belegen 

wollen (5-stündig) und welches auf grundlegendem An-

forderungsniveau (4-stündig). Das Fach, das auf erhöh-

tem Anforderungsniveau gewählt wird, ist automatisch 

schriftliches Prüfungsfach in der Abiturprüfung (siehe 

Abschnitt „Die Abiturprüfung“).

fremdsprachen

Mindestens eine Fremdsprache muss belegt werden. Wer 

an seiner früheren Schule keine zweite Fremdsprache in 

vier aufeinanderfolgenden Unterrichtsjahren besucht 

hat, muss eine zweite Fremdsprache, die in der Ein-

gangsklasse begonnen wurde, in beiden Jahrgangsstufen 

fortsetzen.

naturwissenschaften

Über drei Jahre muss eines der Fächer Biologie, Chemie 

oder Physik durchgehend belegt werden. Eine der in 

der Eingangsklasse belegten Naturwissenschaften muss 

also in den vier Halbjahren der beiden Jahrgangsstufen 

jeweils dreistündig fortgesetzt werden.

religionslehre/ethik, geschichte mit 

gemeinschaftskunde, informatik, Sport

In diesen Fächern sind ebenfalls jeweils vier Kurse in den 

Jahrgangsstufen 1 und 2 verpflichtend zu belegen. Wer 

keinen Kurs in Religionslehre besucht, hat stattdessen 

Kurse im Fach Ethik zu besuchen, soweit sie von der 

Schule angeboten werden. Am Technischen Gymnasium 

gibt es einen speziellen Bildungsplan Informatik TG.

ergänzungsfächer

Es stehen für jede Richtung der Beruflichen Gymnasien 

mehrere jeweils zweistündige Ergänzungsfächer zur 

Wahl. Eines davon muss über vier Halbjahre der beiden 

Jahrgangsstufen hinweg belegt werden. Die Fächer kön-

nen auch schon in der Eingangsklasse als Wahlpflichtfach 

oder als Wahlfach besucht werden. 

Die einzelnen Ergänzungsfächer werden ab Seite 31 

jeweils kurz vorgestellt.

Die Jahrgangsstufen
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wahlfächer

Jede Schule kann entscheiden, welche Wahlfächer sie 

anbietet. Das Angebot hängt auch davon ab, welche 

Lehrkräfte und Räume der Schule zur Verfügung stehen 

oder welche Schwerpunkte die Schule setzt. 

allgemeine wahlfächer

Wie in der Eingangsklasse gibt es in den Jahrgangsstufen 

Wahlfächer, die an allen Beruflichen Gymnasien angebo-

ten werden können: 

Bildende Kunst, Chinesisch, Literatur und Theater, Mu-

sik, Global Studies, Mathe +, Philosophie. In allen diesen 

Fächern können vier Kurse belegt werden, lediglich in 

Philosophie sind nur zwei Kurse möglich.

richtungsbezogene wahlfächer

Einige Wahlfächer sind bestimmten Richtungen zuge-

ordnet:

• Wirtschaftslehre (AG, BTG, EG, SGG, TG)

• Wirtschaftslehre mit Projektmanagement (TGTM)

• Bioinformatik (AG, EG, SGGG)

• Nachhaltige Landwirtschaft und Umwelt 

 (AG, BTG, EG) – nur zwei Kurse möglich

• Psychologie (AG, BTG, EG, SGGG, TG, WG) – 

    nur zwei Kurse möglich

• Sondergebiete der Technik (TG)

• Finanzwirtschaftliche Studien (WG)

• Ökonomische Studien (WG)

• Wirtschaftsgeografie (WG)

alle fremdsprachen, naturwissenschaften oder 

ergänzungsfächer, die nicht als Pflichtfach belegt 

werden, können ebenfalls als wahlfach belegt 

werden, sofern die Schule sie anbietet.

BeSondere lernleiStung: der SeminarkurS 

In der Jahrgangsstufe 1 können Schülerinnen und Schü-

ler im Rahmen des Seminarkurses lernen, wie man ein 

eigenes Thema oder eine bestimmte fächerübergreifende 

Fragestellung selbstständig untersucht, methodisch 

bearbeitet und die Ergebnisse in einer eigenen Arbeit do-

kumentiert und im Rahmen eines Kolloquiums vorstellt. 

Das geht einzeln oder in einer Gruppe. Der Seminar-

kurs ist in jedem der beiden Halbjahre dreistündig. Die 

erbrachte Leistung kann ein Prüfungsfach ersetzen (siehe 

Abschnitt „Die Abiturprüfung“).

die aBiturPrüfung

Im Abitur werden vier fächer schriftlich geprüft 

und ein fach mündlich. Es können nur Fächer geprüft 

werden, die durchgehend drei Jahre lang belegt wurden. 

Für die Prüfung gelten folgende Vorgaben:

1.  Das erste Prüfungsfach ist das Profilfach.

2.  Das zweite Prüfungsfach ist entweder deutsch oder  

 mathematik, jeweils auf erhöhtem Anforderungs- 

 niveau (5-stündig).

3. Das dritte Prüfungsfach ist ein weiteres Fach aus  

 deutsch, mathematik oder fortgeführte fremd- 

 sprache (4-stündig.).

4. Unter den Prüfungsfächern muss mathematik oder  

 eine naturwissenschaft (Biologie, Chemie, Physik)  

 sein.

5. Es müssen durch die Wahl der Prüfungsfächer alle  

 drei aufgabenfelder (AF) abgedeckt werden: das  

 sprachliche Aufgabenfeld (AF I), das gesellschafts-

 wissenschaftliche Aufgabenfeld (AF II) und das  

 mathematisch-naturwissenschaftlich-technische 

 Aufgabenfeld (AF III).

In den Fremdsprachen ergänzt eine Kommunikations-

prüfung die schriftliche Prüfung.
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Als schriftliche Prüfungsfächer sind nicht zugelassen: 

Musik, Bildende Kunst, Fremdsprache (N), Chinesisch, 

Global Studies, Sport, Sondergebiete der Biowissen-

schaften, Sondergebiete der Ernährungswissenschaften, 

Biotechnologie als Ergänzungs- bzw. Wahlfach, Bioinfor-

matik, Sozialmanagement, Sondergebiete der Technik, 

Informatik TG, Privates Vermögensmanagement, Wirt-

schaftsgeografie, Wirtschaftsinformatik. 

In den Fächern Bildende Kunst, Musik, Bioinformatik, 

Informatik, Sondergebiete der Biowissenschaften, Son-

dergebiete der Ernährungswissenschaften, Sondergebiete 

der Technik, Wirtschaftsinformatik und Sport wird die 

mündliche Prüfung durch fachpraktische Prüfungen 

ergänzt.

Die Fächer Physikalische Laborübungen sowie Che-

mische Laborübungen am TG können nicht geprüft 

werden.

Die genauen Details zur Gesamtqualifikation findet man 

im “leitfaden für die gymnasiale oberstufe“, der 

jährlich aktualisiert und neu aufgelegt wird. Er kann 

in digitaler Form von der Homepage des Kultusminis-

teriums (www.km-bw.de) heruntergeladen werden. 

In diesem Leitfaden wird auch genau erklärt, welche 

Kurse verpflichtend angerechnet werden und welche 

Mindestpunktzahlen in den einzelnen Kursen und in der 

eigentlichen Abiturprüfung erreicht werden müssen.

*  Ergänzungsfach TG keine Prüfung

** Informatik TG nur mündliche Prüfung



31

Bioinformatik (Btg)

Das Fach Bioinformatik ist eine wertvolle Ergänzung 

zur Biotechnologie sowie für alle weiteren Profilfächer 

mit einem naturwissenschaftlichen Schwerpunkt. Im 

Unterricht werden naturwissenschaftliche Problemstel-

lungen mit theoretischen, computergestützten Metho-

den bearbeitet und letztendlich zielführende Antworten 

und Lösungen ermittelt. In Verbindung mit dem Fach 

Informatik werden die digitalen Kompetenzen der 

Schülerinnen und Schüler weiterentwickelt sowie die 

„Wissenschaftssprache“ Englisch durch deren regelmäßi-

ge Anwendung vertieft.

Sondergebiete der Biowissenschaften 

(ag, Btg, eg, Sgg)

Das Fach orientiert sich an aktuellen gesellschaftsrelevan-

ten biologischen Fragestellungen. Die entsprechenden 

Themenkomplexe sind dabei in unterschiedliche Module 

gegliedert: „Ökologie, Stoffwechsel und Umwelttoxiko-

logie“, „Entwicklungsbiologie, Evolution und Repro-

duktionsmedizin“, „Neurobiologische Grundlagen von 

Lernen und Verhalten“ sowie „Infektions- und Immun-

biologie“. Kennzeichnend für das Fach ist der starke Pra-

xisbezug, der sich in Modellversuchen, Laborübungen, 

Exkursionen oder auch in ökologischen Freilandunter-

suchungen widerspiegelt. Der modulare Aufbau eignet 

sich hervorragend, das jeweilige Profilfach zu ergänzen, 

indem vertiefende Einblicke in unterschiedliche profil-

bezogene Themenbereiche ermöglicht werden. 

Folgende Ergänzungsfächer können von den Beruflichen Gymnasien der jeweiligen Richtung angeboten werden:

Die Ergänzungsfächer an den 
Beruflichen Gymnasien
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SondergeBiete der ernährungS-

wiSSenSchaften (ag, Btg, eg, Sgg)

Ohne naturwissenschaftliche Grundlagen vorauszuset-

zen, steht im Fach Sondergebiete der Ernährungswissen-

schaften die Ernährung des Menschen im Mittelpunkt.

Im Unterricht werden unter anderem Zusammenhänge 

zwischen Ernährung und Physiologie, Psychologie, 

Medizin, Sport, Umwelt, Wirtschaft, Gesellschaft sowie 

Geschichte vermittelt. Die Schülerinnen und Schüler 

erwerben hierbei Kompetenzen über das Ernährungs-

verhalten des Einzelnen und der Gesellschaft sowie über 

Entwicklung und Stand des Lebensmittelangebots. Auch 

in diesem Fach ist die Verknüpfung von Theorie und 

Praxis ein wichtiges Element.

Biotechnologie (ag, eg)

Das zweistündige Fach Biotechnologie am Agrarwis-

senschaftlichen und Ernährungswissenschaftlichen 

Gymnasium ist durch ein breites Themenspektrum 

gekennzeichnet, das die vielfältigen Möglichkeiten, 

Chancen, aber auch Risiken der Biotechnologie aufzeigt. 

Dementsprechend sind technische Entwicklungen und 

Fortschritte und ihre molekularen und zellulären Grund-

lagen ein wichtiger inhaltlicher Bestandteil im Unter-

richt, der größtenteils naturwissenschaftlich geprägt ist. 

Die selbstständige Durchführung von Experimenten 

ist ein wichtiger Aspekt, um den Schülerinnen und 

Schülern die praktische berufsnahe Tätigkeit im Labor 

und das naturwissenschaftliche Arbeiten und Darstellen 

zu vermitteln.

SoZialmanagement (Sgg)

Das Fach Sozialmanagement verknüpft Inhalte aus den 

Profilfächern mit Aspekten der Volks- und Betriebswirt-

schaftslehre, der Rechtswissenschaften und der Sozial-

politik. 

Im Unterricht werden Probleme aus der Perspektive 

einer Führungskraft in einer sozialen Organisation 

thematisiert und Lösungen für die ethisch-sozialen Er-

wartungen und finanziellen Vorgaben entwickelt. Auch 

werden aktuelle gesellschaftliche und sozialpolitische 

Entwicklungen betrachtet und deren Auswirkungen auf 

die Soziale Arbeit und das Gesundheitswesen diskutiert. 

Die Bereiche Personalmanagement, Organisationsstruk-

tur, Qualitätsmanagement, Finanzierung, Öffentlichkeits-

arbeit sowie Projektmanagement werden dabei in den 

Vordergrund gerückt. Durch seinen Praxisbezug erleich-

tert das Fach Sozialmanagement den Einstieg in soziale 

Tätigkeitsfelder sowie in Berufe des Gesundheitswesens.

chemiSche laBorüBungen / 

PhySikaliSche laBorüBungen (tg)

An den Technischen Gymnasien ist das Ergänzungsfach 

an die Wahl der Pflichtnaturwissenschaft geknüpft. Die 

jeweiligen Laborübungen ergänzen dabei das Fach Che-

mie bzw. Physik. In beiden Ergänzungsfächern nehmen 

Schülerexperimente eine zentrale und wichtige Funktion 

ein. Die Schülerinnen und Schüler beobachten und be-

schreiben Phänomene, formulieren Fragestellungen und 

stellen Hypothesen auf. Andererseits leiten sie aus theo-

retischen Grundlagen Schlussfolgerungen ab und über-

prüfen diese experimentell. Durch die verschiedenen 

Wahl- und Themengebiete im Bildungsplan Chemische 

Laborübungen (z. B. Medizin, Pharmazie, Elektrochemie, 

Nanomaterialien) bzw. im Bildungsplan Physikalische 

Laborübungen (z. B. Medizintechnik, Informations- und 

Kommunikationstechnik, Astrophysik, Verkehrswesen) 

können die vielfältigen Lebens- und Erfahrungswelten 

der Schülerinnen und Schüler miteinbezogen werden. 
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wirtSchaftSinformatik (wg)

Das Ergänzungsfach Wirtschaftsinformatik baut auf den 

Kompetenzen auf, die von den Schülerinnen und Schü-

lern im Fach Informatik erworben werden, und vertieft 

diese im Hinblick auf deren Relevanz für die kaufmän-

nische Berufswelt und ein Studium. Die zunehmende 

Digitalisierung in der Berufswelt erfordert Kompeten-

zen der Arbeitskräfte, die Möglichkeiten informatori-

scher Systeme für kaufmännische Problemlösungen zu 

nutzen. Aus diesem Grund stehen im Unterricht neben 

konkreten Umsetzungen im Modell und im Quellcode 

vor allem nachhaltige Kompetenzen im Vordergrund, 

die auch für zukünftige Entwicklungen eine fundierte 

Basis bilden. 

Es bestehen im Unterricht vielfältige Optionen der 

Verknüpfung von betriebswirtschaftlichen Aspekten mit 

den Inhalten der Wirtschaftsinformatik. Diese sollen ge-

nutzt werden, um einen fächerübergreifenden Wissens-

erwerb zu ermöglichen und ganzheitliches Denken zu 

fördern. Durch den Einsatz des Computers im Unterricht 

wird in besonderem Maße ein anwendungsorientierter 

Kompetenzerwerb ermöglicht. Im Fach Wirtschafts-

informatik können viele Inhalte auch in Projekten 

umgesetzt werden. Die modulare Struktur ermöglicht es 

den Schulen zudem, selbst gewählte Schwerpunkte zur 

Vertiefung anzubieten.

gloBal StudieS (wg)

Das Fach Global Studies betrachtet in einem interdiszip-

linären Ansatz weltweite politische, wirtschaftliche, öko-

logische, soziale und kulturelle Zusammenhänge und 

Fragestellungen. In diesem Zusammenhang beschäftigen 

sich die Schülerinnen und Schüler mit Erklärungsmodel-

len und Lösungsansätzen für eine nachhaltige Entwick-

lung und erlangen ein grundlegendes Wissen für die 

(kulturelle) Orientierung in der globalisierten Welt.

Das Fach Global Studies wird bilingual unterrichtet und 

bereitet die Schülerinnen und Schüler somit auf die An-

forderungen an inländischen und ausländischen Hoch-

schulen vor und trägt mit dem Erwerb interkultureller 

Kompetenz auch den zunehmenden Anforderungen in 

einer globalen Arbeitswelt Rechnung. Der integrierte 

Erwerb der Debating-Kompetenz fördert die vertiefte 

Auseinandersetzung mit den Blickwinkeln anderer und 

die Fähigkeit zur Selbstreflexion und Relativierung des 

eigenen Standpunkts.

PrivateS vermögenSmanagement (wg)

Das Fach Privates Vermögensmanagement bietet den 

Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, sich mit 

finanziellen Entscheidungen und Problemstellungen 

privater Haushalte in unterschiedlichen Lebensphasen 

auseinanderzusetzen. Mit dem Blick auf die Situation pri-

vater Haushalte stellt das Fach eine besondere Ergänzung 

zu den Profilfächern am Wirtschaftsgymnasium dar, 

die an die unmittelbare oder zukünftige Lebenswelt der 

Schülerinnen und Schüler anschließt. 

Die Schülerinnen und Schüler betrachten Geldan-

lagemöglichkeiten in Aktien, Investmentfonds oder 

Anleihen und analysieren Risiken von Privatpersonen 

sowie die Absicherung durch die gesetzliche Sozialver-

sicherung und individuelle Versicherungsverträge. Mit 

dem Thema Altersvorsorge wird ein wichtiger Blick in 

die Zukunft der Schülerinnen und Schüler geworfen 

und die Möglichkeit gegeben, individuelle Lösungen für 

mögliche Versorgungslücken zu entwerfen. Es ist ein we-

sentliches Ziel des Faches, die Schülerinnen und Schüler 

in die Lage zu versetzen, fundierte Entscheidungen für 

ihre finanziellen Angelegenheiten treffen zu können. 
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Das sechsjährige Berufliche Gymnasium richtet sich an 

Gymnasiasten, gute Realschülerinnen und -schüler, sehr 

gute Haupt- und Werkrealschülerinnen und -schüler 

sowie an Schülerinnen und Schüler der Gemeinschafts-

schulen, die bereits in der Mittelstufe einen Schwerpunkt 

auf Fächer mit Berufsbezug legen möchten und ihre 

Allgemeinbildung auf gymnasialem Niveau fortfüh-

ren möchten. Das sechsjährige Berufliche Gymnasium 

umfasst die Klassen 8 bis 11 sowie die Jahrgangsstufen 1 

und 2 und führt somit in sechs Jahren zur allgemeinen 

Hochschulreife. Mit dem Berufsbezug ab der Mittelstufe 

bereitet es die Schülerinnen und Schüler auf besondere 

Art und Weise auf eine anschließende Ausbildung oder 

ein Studium vor. 

Das Berufliche Gymnasium der sechsjährigen Aufbau-

form kann von Schülerinnen und Schülern besucht 

werden, die zuvor eine Hauptschule, eine Werkrealschu-

le, eine Realschule, eine Gemeinschaftsschule oder ein 

Gymnasium besucht haben und in die Klasse 8 versetzt 

wurden. Dabei gelten je nach zuvor 

besuchter Schule verschiedene Auf-

nahmevoraussetzungen, die auch 

hier nachgelesen werden können:

welche richtungen giBt eS?

Die sechsjährigen Beruflichen Gymnasien werden in drei 

verschiedenen Richtungen angeboten: 

•	ernährungswissenschaftlich sowie sozial- und 

 gesundheitswissenschaftlich (6EG/6SGG)

•	technisch (6TG)

•	wirtschaftswissenschaftlich (6WG)

ernährungSwiSSenSchaftliche Sowie 

SoZial- und geSundheitSwiSSenSchaft-

liche richtung (6eg/6Sgg)

Diese Richtung ist geprägt durch das vierstündige Profil-

fach Ernährung, Gesundheit und Soziales. Die Schüle-

rinnen und Schüler setzen sich in diesem Fach mit den 

Themenbereichen Ernährungslehre, Gesundheit und 

Soziales auseinander. Sie erforschen dabei die Faktoren, 

die ihre Lebens- und Ernährungsweise beeinflussen und 

entwickeln Kompetenzen, die zu einer gelingenden Ent-

wicklung und gesunden Lebensführung beitragen. 

Basis dafür bilden Themen wie Inhaltsstoffe von Lebens-

mitteln und deren ernährungsphysiologische Bedeutung, 

Gesundheit und Krankheit sowie biografische, kulturel-

le und soziale Lebensbedingungen und deren Bewertung 

im Kontext von physischer Gesundheit und psychischer 

Stabilität. 

Mit den Wahlfächern Informatik und Laborübungen in 

Chemie ergänzen praktische Erfahrungen in Küchen, 

Laboren und Computerräumen die fachtheoretischen 

Anteile und tragen dazu bei, bei den Schülerinnen und 

Schüler fachbezogene Handlungskompetenzen zu 

entwickeln. 

 

techniSche richtung (6tg)

Die Richtung wird durch das vierstündige Profilfach 

Technik geprägt:

Wie und warum funktioniert diese Maschine? Was kann 

ich tun, damit sie besser läuft? Das Fach Technik befasst 

sich mit Denk- und Arbeitsweisen, die zur Entwicklung 

neuer technischer Geräte, Anlagen oder Maschinen 

dienen oder zur Lösung technischer Probleme beitragen. 

Der Unterricht vermittelt technische Grundlagen mit 

ihren Fachbegriffen, die Schülerinnen und Schüler er-

Das sechsjährige 
Berufliche Gymnasium (6BG)
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lernen fachrelevante handwerkliche Grundfertigkeiten, 

erfassen technische Zusammenhänge, wenden verschie-

dene Arbeitsmethoden an, um technische Probleme zu 

lösen, beurteilen die Ergebnisse dann aber auch kritisch. 

Darüber hinaus gibt es Laborversuche, die sorgfältiges 

Arbeiten beim Aufbau und der Durchführung trainieren. 

Die Frage, inwieweit bei der Realisierung technischer 

Ideen unter anderem wirtschaftliche, kulturelle, ethische 

und ökologische Faktoren sowie aktuelle digitale Trends 

Einfluss nehmen, ist ebenfalls Gegenstand des Unter-

richts. Zudem thematisieren die Lehrkräfte Umwelt-

schutz- und Sicherheitsvorschriften, die dabei befolgt 

werden müssen. In den Bereichen Analyse, Planung 

und Entwicklung technischer Systeme kann sich so 

ein solides Basiswissen entwickeln, auf das sich in den 

nachfolgenden Klassenstufen Technischer Gymnasien 

aufbauen lässt. 

Die Wahlfächer Projekt im Profil, Computertechnik 

sowie Laborübungen in Chemie bieten den Schülerinnen 

und Schülern die Möglichkeit, ihre fachlichen Kompe-

tenzen zu erweitern und eine fachbezogene Handlungs-

kompetenz zu entwickeln. 

wirtSchaftSwiSSenSchaftliche 

richtung (6wg)

Die Schülerinnen und Schüler des sechsjährigen Wirt-

schaftsgymnasiums erhalten Unterricht im vierstündigen 

Profilfach Volks- und Betriebswirtschaftslehre. 

Ausgehend von der Perspektive eines jugendlichen 

Konsumenten setzen sie sich mit wirtschaftlichen und 

rechtlichen Themen auseinander und lernen dabei die 

enge Verzahnung ihres Alltagslebens mit wirtschaftli-

chen Abläufen kennen und erwerben altersgerecht Kom-

petenzen, um entsprechende Probleme und Situation 

lösen zu können. Mit Übergang in die Klasse 9 findet 

ein Perspektivwechsel in die Unternehmersicht statt, 

mit dem betriebswirtschaftliche Inhalte in den Vorder-

grund treten. Die Schülerinnen und Schülern entwickeln 

eigene Geschäftsideen, erarbeiten Businesspläne und 

setzen sich mit den Unternehmenszielen auseinander. 

Sie analysieren rechtliche und organisatorische Gestal-

tungsmöglichkeiten für Unternehmen und setzen sich 

mit betrieblichen Aufgaben wie Beschaffung, Absatz 

und Produktion auseinander. Der Unterricht ist dabei 

praxis- und problemorientiert und soll den Schülerinnen 

und Schülern unternehmerisches Denken und Handeln 

ermöglichen. In der Klasse 10 richten die Schülerinnen 

und Schüler den Blick auf volkswirtschaftliche Themen 

wie die Rolle des Staates, Fragen der Nachhaltigkeit, der 

Digitalisierung oder der Energieproblematik. Durch die 

Gesamtheit der betriebs- und volkswirtschaftlichen In-

halte der Klassenstufen 8 bis 10 werden die Schülerinnen 

und Schüler besonders altersgerecht und praxisorientiert 

auf die Oberstufe des Wirtschaftsgymnasiums oder eine 

anschließende Ausbildung vorbereitet.

wie iSt daS mit der Zweiten 

fremdSPrache?

An den sechsjährigen Beruflichen Gymnasien ist Eng-

lisch die erste Pflichtfremdsprache, die ab dem Besuch 

der Klasse 8 fortgeführt wird. Schülerinnen und Schüler 

können als zweite Pflichtfremdsprache Französisch oder 

Spanisch fortsetzen oder müssen mit Klasse 8 Französisch 

oder Spanisch als zweite Pflichtfremdsprache belegen. 

Die zweite Pflichtfremdsprache muss zum Erwerb der 

allgemeinen Hochschulreife in mindestens vier aufeinan-

derfolgenden Schuljahren belegt werden. 
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wie geht eS nach der mittelStufe weiter?

Wer die Klasse 10 eines Beruflichen Gymnasiums der 

sechsjährigen Aufbauform erfolgreich absolviert hat, 

kann wählen, in welchem Profil (vgl. Seite 8) der bislang 

besuchten Richtung er oder sie an der eigenen Schule den 

Weg fortsetzen möchte. Haben Schülerinnen oder Schüler 

beispielsweise die 10. Klasse des 6TG absolviert, können 

sie entscheiden, in welchem der angebotenen TG-Profile 

ihrer Schule sie den Weg zum Abitur fortsetzen.

Gleiches gilt für Schülerinnen und Schüler des 6WG, 

die nach Klasse 10 in ein WG-Profil ihrer Wahl an der 

eigenen Schule übertreten können. Schülerinnen und 

Schüler der ernährungswissenschaftlichen sowie der 

sozial- und gesundheitswissenschaftlichen Richtung 

(6EG/6SGG) können ab Klasse 11 in die ernährungs-

wissenschaftliche Richtung oder in die Profile der sozial- 

und gesundheitswissenschaftlichen Richtung übertreten, 

soweit diese an ihrer Schule angeboten werden. 

Schülerinnen und Schüler des sechsjährigen Beruflichen 

Gymnasiums erwerben nach der Mittelstufe bei Verset-

zung in Klasse 11 einen dem mittleren Schulabschluss 

gleichwertigen Bildungsstand.

wo giBt eS SechSJährige 

Berufliche gymnaSien?

Landesweit wird das sechsjährige Berufliche Gymnasium 

derzeit an 20 öffentlichen Schulstandorten angeboten. 

Die Beruflichen Gymnasien vor Ort informieren regel-

mäßig in Veranstaltungen und über ihre Online-Seiten 

über die angebotenen Richtungen. Die Standorte aller 

Beruflichen Gymnasien sowie weitere Informationen 

erhalten Sie über die Website des Kultusministeriums 

(www.km-bw.de). Über den oben stehenden QR-Code 

gelangen Sie direkt zur Seite der Beruflichen Gymnasien. 

Jeweils bei den Informationen zu den einzelnen Rich-

tungen und Profilen erhalten Sie eine Standortübersicht 

mit den Kontaktdaten aller Beruflichen Gymnasien in 

Baden-Württemberg.

welche aufnahmevorauSSetZungen 

giBt eS?

Die Aufnahme in ein sechsjähriges Berufliches Gymnasi-

um ist in der Regel nur zu Beginn der Klasse 8 möglich. 

Je nach Form der bisher besuchten Schule müssen die 

Schülerinnen und Schüler verschiedene Voraussetzun-

gen erfüllen:

•	Schülerinnen und Schüler, die ein gymnasium  

 besucht haben oder deren Leistungen am Ende der  

 Klasse 7 an der gemeinschaftsschule in allen   

 Fächern auf erweitertem niveau ausgewiesen 

 wurden, bei Versetzung in Klasse 8. 

•	Schülerinnen und Schüler, deren Leistungen in allen  

 Fächern auf mittlerem niveau an der gemein- 

 schaftsschule oder der realschule ausgewiesen 

 wurden, wenn sie in dem Versetzungszeugnis der  

 Klasse 7 oder dem Zeugnis der Klasse 8 in zwei der 

 Fächer Deutsch, Mathematik und in einer Pflicht- 

 fremdsprache mindestens die Note „gut“ und im  

 dritten dieser Fächer mindestens die Note „befrie- 
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 digend“ erhalten haben. Weiterhin müssen sie in allen  

 für die Versetzung maßgebenden Fächern mindestens  

 einen Durchschnitt von 3,0 sowie mindestens die Note  

 „befriedigend“ in jeder Fremdsprache erreicht haben,  

 die in der Klasse der aufnehmenden Schulart ein für  

 die Versetzung maßgebendes Fach ist. Abweichend  

 davon ist eine Aufnahme auch dann möglich, wenn an  

 der abgebenden Schulart keine zweite Fremdsprache  

 als ein für die Versetzung maßgebliches Fach besucht  

 wurde.

•	Schülerinnen und Schüler, deren Leistungen in allen 

 Fächern auf mittlerem niveau an der gemein- 

 schaftsschule oder an der realschule ausgewiesen 

 wurden und die die oben genannten Voraussetzungen  

 für einen Übergang nicht erfüllen, sowie Schülerinnen  

 und Schüler, deren Leistungen auf grundlegendem  

 niveau an der gemeinschaftsschule, realschule,  

 werkrealschule oder hauptschule ausgewiesen  

 wurden, können nach Bestehen einer Aufnahme-

 prüfung aufgenommen werden.

•	In der Regel kann nur aufgenommen werden, wer am  

 Ende des vorhergehenden Schuljahres versetzt wurde.

wie läuft die anmeldung aB?

Die Erziehungsberechtigen müssen die Schülerin bzw. 

den Schüler schriftlich bei der jeweiligen Schule anmel-

den. Anmeldungen sind jeweils bis zum ersten Schultag 

nach den Pfingstferien für das kommende Schuljahr 

möglich. Erforderliche Unterlagen hierzu sind: 

•	Lebenslauf

•	Zeugnis über die Leistungen im laufenden Schuljahr. 

Das Jahreszeugnis muss dann als beglaubigte Abschrift 

nachgereicht werden. 
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Wissenswertes

internationaleS aBitur Baden-

württemBerg (richtung wirtSchaft)

Schülerinnen und Schüler an Wirtschaftsgymnasien mit 

dem Profil Internationale Wirtschaft erwerben zusätz-

lich zur allgemeinen Hochschulreife das „Internationale 

Abitur Baden-Württemberg (Richtung Wirtschaft)“. 

Bedingt durch den bilingualen Unterricht im Profilfach 

„Internationale Wirtschaft“ und der damit verbundenen 

zweisprachigen Abiturprüfung in diesem Fach erwerben 

jedes Jahr zahlreiche Abiturientinnen und Abiturienten 

diese Zusatzqualifikation.

Der Besuch des bilingualen Unterrichts im Profilfach 

und je nach Wahl weiterer Fächer erweitert die Sprach-

kompetenz und erleichtert den Zugang zu internationa-

len Studiengängen, Praktika und global ausgerichteten 

Betrieben.

fremdSPrachen am Beruflichen 

gymnaSium: englisch, französisch, Spa-

nisch, italienisch, russisch oder chinesisch

All diese Sprachen können am Beruflichen Gymnasium 

angeboten werden: 

Englisch, Französisch oder Spanisch als fortgeführte 

fremdsprache;

Französisch, Spanisch, Italienisch, Russisch und Chine-

sisch auf anfängerniveau.

Es gibt viele gute Gründe für eine Fremdsprache!

An den Beruflichen Gymnasien haben die Schülerin-

nen und Schüler verschiedene Möglichkeiten, die erste 

Fremdsprache noch besser sprechen zu lernen oder sich 

für eine neue Fremdsprache zu entscheiden.
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agrarwiSSenSchaftliche gymnaSien 

innovativ im ländlichen raum (agilr)

Im Rahmen eines Seminarkurses erarbeiten Schülerin-

nen und Schüler der Agrarwissenschaftlichen Gymnasi-

en seit mehreren Jahren innovative Beiträge zum Thema 

„Stärkung des Ländlichen Raums“, die jährlich beim 

Wettbewerb AGiLR eingereicht werden können. 

Kultusministerin Dr. Susanne Eisenmann: „Ich bin von 

den Arbeiten sehr angetan und davon überzeugt, dass der 

Wettbewerb eine positive Wirkung für die Schulen und 

auch den Ländlichen Raum haben kann.“ Anlässlich der 

Preisverleihung zum Wettbewerb auf der Bundesgar-

tenschau in Heilbronn sagte der Minister für Ländlichen 

Raum und Verbraucherschutz Peter Hauk: „Mit ihren 

Ideen und Impulsen gestalten die Schülerinnen und 

Schüler aktiv die Zukunft Baden-Württembergs mit.“

hintergrundinformation: 

In Baden-Württemberg gibt es aktuell sechs Schul-

standorte, die ein Agrarwissenschaftliches Gymnasium 

anbieten: Ettlingen, Freiburg, Nürtingen, Öhringen, 

Radolfzell und Wangen.

SommerSchulen am Beruflichen 

gymnaSium (Bg) im ländlichen raum

Die Sommerschulen am BG sind ein kombiniertes Ange-

bot von „Lernen und Erleben“ in rhythmisierter Form in 

der letzten Sommerferienwoche. 

Die Sommerschule, insbesondere an Standorten im 

Ländlichen Raum, ist ein bewährtes Konzept, das 

den Schülerinnen und Schülern aus einer Vielzahl an 

Abgabeschularten den Übergang in eine heterogene 

Eingangsklasse des Beruflichen Gymnasiums erleich-

tert und somit ein neues und erfolgreiches Schuljahr 

ermöglicht. Durch die individuelle Förderung können 

in den Sommerschulen Lerndefi-

zite ausgeglichen und langfristige 

Verbesserungen der schulischen 

Leistungen erzielt werden. 

www.sommerschulen-bw.de
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taBletS an Beruflichen gymnaSien 

Seit dem Schuljahr 2015/2016 werden an zahlreichen Be-

ruflichen Gymnasien tablets im unterricht eingesetzt. 

Das Projekt „tabletBS – Einsatz von Tablets im Unter-

richt an Beruflichen Schulen“ hat es den teilnehmenden 

Schulen ermöglicht, digitale Lehr- und Lernbibliotheken 

einzurichten und einen digital geprägten Unterricht 

anzubieten. Mittlerweile bieten immer mehr Berufliche 

Gymnasien aller Richtungen Tablet-Klassen an. Fragen 

Sie bei den Beruflichen Gymnasien in Ihrer Nähe nach 

Möglichkeiten, sich für eine Tablet-Klasse zu bewerben!

BildungSPläne BeruflicheS gymnaSium

Sämtliche Bildungspläne für das 

Berufliche Gymnasium sind 

online einsehbar:

www.bildungsplaene-bw.de/bg2021 

digitale Brücken inS Berufliche gymnaSium

Der Übergang ins Berufliche Gymnasium kann für 

Schülerinnen und Schüler auch eine Herausforderung 

darstellen. Um sie möglichst individuell und besonders 

in der Eingangsklasse zu unterstützen, wurden die digi-

talen Aufgabensammlungen im „Brückenformat“ einge-

richtet. Sie helfen dabei, Inhalte und Aufgabenstellungen 

eigenständig zu üben, zu vertiefen oder zu wiederholen 

und somit den Start am Beruflichen Gymnasium zu 

erleichtern.  

Die Brücken finden sich unter: 

www.deutschbruecke.de

www.mathebruecke.de

www.englischbruecke.de

www.physikbruecke.de

www.chemiebruecke.de

www.biologiebruecke.de 

Einfach mal ausprobieren!

tabletBW



Bildung iSt nicht nur länderSache

Damit Schulabschlüsse auch in anderen Bundesländern 

anerkannt werden, haben sich die Bundesländer in 

der Kultusministerkonferenz (KMK) auf verbindliche 

Vorgaben verständigt, die in sogenannten KMK-Rah-

menvereinbarungen festgehalten sind. Für die gymnasiale 

Oberstufe und das Abitur etwa gibt die „Vereinbarung 

zur Gestaltung der gymnasialen Oberstufe und der 

Abiturprüfung“ den Rahmen vor, den die einzelnen 

Länder dann mit jeweils eigenen Regelungen ausgestal-

ten können. 

So unterliegen alle Gymnasien in Deutschland beispiels-

weise den Vorgaben für den Zugang zur gymnasialen 

Oberstufe und deren Struktur, für die Ausgestaltung des 

Pflichtbereichs und Fremdsprachen, die Abiturprüfung 

oder auch für die Leistungsbewertung. Innerhalb dieses 

Rahmens bleiben den Ländern aber Gestaltungsspiel-

räume, etwa beim Korrekturverfahren in der Abitur-

prüfung, bei den Bildungsplänen oder dem Angebot 

bestimmter Fächer. Deshalb ist es auch möglich, dass es 

an den Beruflichen Gymnasien die berufsbezogenen 

Profilfächer gibt, an den allgemein bildenden Gymnasien 

dagegen etwa alte Sprachen wie Latein oder Griechisch.

Zeit für eine neue oBerStufe

Die letzte große Reform der Oberstufe an den Berufli-

chen Gymnasien in Baden-Württemberg hat es im Jahr 

1999 gegeben. Seitdem hat sich jedoch vieles an den 

Beruflichen Gymnasien in Baden-Württemberg getan. 

Hintergrund:

Wie ist die neue Oberstufenregelung 
entstanden?

41
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Eine ganze Reihe neuer Richtungen und Profile wurden 

eingeführt und etabliert: das Biotechnologische Gymna-

sium, die Profile Soziales sowie Gesundheit am Sozial- 

und Gesundheitswissenschaftlichen Gymnasium, die 

Profile Internationale Wirtschaft sowie Finanzmanage-

ment am Wirtschaftsgymnasium und die Profile Technik 

und Management, Mechatronik sowie Umwelttechnik 

am Technischen Gymnasium.

Dazu kommt, dass an den Realschulen, Werkrealschu-

len, Gemeinschaftsschulen und allgemein bildenden 

Gymnasien seit 2016 ein neuer Bildungsplan gilt. Passend 

zum Zeitpunkt des Übergangs der ersten Schülerinnen 

und Schüler dieser Generation an die Beruflichen Gym-

nasien stellen wir mit neuen Bildungsplänen und einer 

neuen Oberstufe sicher, dass dieser Übergang gelingt, der 

Anschluss optimal passt und der Weg zum Abitur an den 

Beruflichen Gymnasien perfekt gelingt. 

wer war an der entwicklung der neuen 

oBerStufe Beteiligt?

Damit die neue Oberstufe mit den neuen Bildungsplä-

nen rechtzeitig zum Schuljahr 2021/2022 beginnen kann, 

wurde bereits 2016 mit den Planungs- und Entwick-

lungsarbeiten dazu begonnen. In diesem mehrjährigen 

Prozess haben sich die Verantwortlichen im Kultusmi-

nisterium mit zahlreichen Expertinnen und Experten aus 

sämtlichen Bereichen der beruflichen Bildung, mit Ver-

treterinnen und Vertretern der Wirtschaft, der Verbände 

und Gewerkschaften der Lehrkräfte, der Hochschulen 

und Kirchen, der Schulverwaltung und der Seminare 

ebenso ausgetauscht wie mit Vertreterinnen und Vertre-

tern der Landtagsfraktionen, des Landesschulbeirats, des 

Landeselternbeirats und nicht zuletzt mit dem Landes-

schülerbeirat.

ZeitSchiene BildungSPlanarBeit BeruflicheS gymnaSium
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In vielen Kommissionen, Arbeitsgruppen, Beiräten 

und in vielen, vielen Gesprächen waren hunderte von 

Lehrerinnen und Lehrern, Fachberaterinnen und Fach-

berater, Schulleiterinnen und Schulleiter ganz aktiv an 

der Erarbeitung neuer Bildungspläne und neuer 

Regularien beteiligt, die am Ende dann von unseren 

Juristen in Form gebracht und von der Kultusministerin 

Dr. Susanne Eisenmann in Kraft gesetzt worden sind.

Begleitet wurde die Erarbeitung der neuen Oberstufe 

und der Bildungspläne der Beruflichen Gymnasien 

von einem Expertenbeirat, in den Vertreterinnen und 

Vertreter folgender Institutionen eingeladen wurden:

• Arbeitsgemeinschaft der Direktorenvereinigungen  

 beruflicher Schulen ADV

• Arbeitgeberverband 

• Berufsschullehrerverband BLV

• Bischöfliches Ordinariat Rottenburg – Stuttgart

• Deutscher Gewerkschaftsbund 

• Deutscher Hochschulverband

• Erzbischöfliches Ordinariat Freiburg

• Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft GEW

• Handwerkskammer 

• Hauptpersonalrat berufliche Schulen

• Hector-Institut für empirische Bildungsforschung,  

 Universität Tübingen

• Industrie- und Handelskammertag 

• Institut für Bildungsanalysen Baden-Württemberg 

 IBBW

• Evangelischer Oberkirchenrat Karlsruhe

• Evangelischer Oberkirchenrat Stuttgart

• Katholische Kirche, Ordinariat Freiburg

• Landesakademie für Personalentwicklung und 

 Lehrerbildung*

• Landeschülerbeirat

• Landeselternbeirat

• Landesinstitut für Schulentwicklung* 

• Landesschulbeirat

• Landkreistag

• Landtagsfraktion AFD

• Landtagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen

• Landtagsfraktion CDU

• Landtagsfraktion FDP/DVP

• Landtagsfraktion SPD

• Philologenverband

• Realschullehrerverband

• Regierungspräsidium Freiburg

• Regierungspräsidium Karlsruhe

• Regierungspräsidium Stuttgart

• Regierungspräsidium Tübingen

• Staatliches Seminar für Lehrerbildung 

 (Berufliche Schulen) Freiburg*

• Staatliches Seminar für Lehrerbildung 

 (Berufliche Schulen) Karlsruhe*

• Staatliches Seminar für Lehrerbildung 

 (Berufliche Schulen) Stuttgart*

• Staatliches Seminar für Lehrerbildung 

 (Berufliche Schulen) Weingarten* 

• Städtetag

• Verein für Gemeinschaftsschulen

• Kultusministerium Abt. Allgemein bildende Schulen,  

 Elementarbildung

• Kultusministerium Abt. Berufliche Schulen, Jugend,  

 Weiterbildung

• Zentrum für Schulqualität und Lehrerbildung ZSL

*	aufgegangen	bzw.	integriert	in	das	ZSL
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Ab dem Schuljahr 2021/2022 gelten für die Eingangs-

klassen der Beruflichen Gymnasien neue Bildungspläne 

für alle Fächer. Mit den Schuljahren 2022/2023 und 

2023/2024 wachsen die neuen Bildungspläne in den 

Jahrgangsstufen 1 und 2 auf.

Der Bildungsplan für die Beruflichen Gymnasien 

schließt an den Bildungsplan der Sekundarstufe I für die 

allgemein bildenden Schulen in Baden-Württemberg an. 

Die neuen Bildungspläne sind weiterhin leicht lesbar, 

von überschaubarem Umfang und weisen im Interesse 

einer klaren Profilierung und Priorisierung ein hohes 

Maß an Verbindlichkeit und Standardisierung aus. Dies 

gilt besonders für die Festlegung der Unterrichtsinhalte 

und der mit den Inhalten verwobenen Kompetenzfor-

mulierungen zur Konkretisierung der Bildungsziele. 

Damit ist gleichzeitig die Basis für eine effiziente zentrale 

Prüfungsstellung gelegt.

Wie bei der Erarbeitung des Bildungsplans für die 

allgemein bildenden Schulen in Baden-Württemberg 

orientiert sich der Bildungsplan für die Beruflichen 

Gymnasien hinsichtlich des Kompetenzmodells am 

Kompetenzbegriff von Franz E. Weinert. Die Formu-

lierung von kompetenzen zur Konkretisierung der 

Bildungsziele setzt den Einsatz von operatoren voraus. 

Operatoren sind handlungsinitiierende Verben, die 

signalisieren, welche Tätigkeiten beim Bearbeiten von 

Aufgaben erwartet werden. lm Zusammenhang mit 

den länderübergreifend geltenden Bildungsstandards 

sowie den Einheitlichen Prüfungsanforderungen in der 

Abiturprüfung (EPA) für die verschiedenen Fächer hat 

die Kultusministerkonferenz (KMK) Operatorenlisten 

veröffentlicht. Diese Operatorenlisten wurden im Bil-

dungsplan für die Beruflichen Gymnasien übernommen, 

da sich die im gemeinsamen Abituraufgabenpool der 

Länder befindlichen Aufgaben an den KMK-Operatoren 

orientieren und damit die KMK-Konformität des an 

Beruflichen Gymnasien erwerbbaren Abiturs dokumen-

tiert wird.

 

Gemeinsam mit dem Expertenkreis wurden folgende 

übergeordneten leitziele für den Bildungsplan 

vereinbart:

•	allgemeine Studierfähigkeit sicherstellen,

•	Kompetenzen an aktuellen Inhalten erwerben,

•	auf das Leben in einer sich dynamisch wandelnden, 

pluralistischen und demokratisch verfassten Gesellschaft 

vorbereiten.

Insbesondere der letzte Punkt verweist auf eine stärkere 

Verankerung der Erziehung zur aktiven und verantwor-

tungsbewussten Teilnahme an demokratischen Prozes-

sen in der Gesellschaft. 

Was macht die neuen Bildungspläne 
der Beruflichen Gymnasien aus? 
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Als konkrete leitziele für die Bildungsplanarbeit 

Berufliche gymnasien wurden gemeinsam mit dem 

Expertenbeirat entwickelt und von Frau Ministerin 

Dr. Susanne Eisenmann gebilligt:

•	Anschluss an den Bildungsplan 2016 der allgemein  

 bildenden Schulen sicherstellen und die Übergänge in  

 die Beruflichen Gymnasien weiter optimieren,

•	zunehmende Heterogenität aufgreifen und damit  

 verbundene Potenziale konstruktiv nutzen,

•		gesellschaftliche und berufliche Integrationsleistung  

 festigen,

•	digitale Medien als Lernwerkzeuge nachhaltig einsetzen,

•		in der Profilierung den Bezug zur beruflichen 

 Wirklichkeit als Markenkern schärfen und 

 anrechenbare Lernleistungen ermöglichen,

•	Kompetenzerwerb im MINT-Bereich stärken.

Die bisherige Struktur der Bildungspläne der Beruf-

lichen Gymnasien wird in ihrer klaren und einfachen 

Grundform von den Lehrerinnen und Lehrern im Land 

sehr geschätzt. Gleichwohl wurde eine wahrnehmbare 

Modifikation der bisherigen Darstellung umgesetzt – 

auch im Sinne einer Standardisierung der bislang teilwei-

se noch unterschiedlichen Ausgestaltung einzelner Pläne.

Die bislang für handlungsorientierte Themenbear-

beitung („HOT“) in den bestehenden Lehrplänen 

festgelegten Zeitrichtwerte wurden umgewidmet. lm 

Unterricht an Beruflichen Gymnasien ist die Handlungs-

orientierung inzwischen integrale Basis jeder konkreten 

Unterrichtsgestaltung. Stattdessen wird künftig durch 

die Ausweisung bestimmter Kompetenzen und Inhalte 

den Lehrkräften mehr Zeit für vertiefung, individua-

lisiertes lernen und Projektunterricht („vlP“) zur 

Verfügung stehen.

In den neuen Bildungsplänen für die Beruflichen 

Gymnasien werden prozessbezogene kompetenzen 

in den jeweiligen Vorbemerkungen definiert und fach-

lich ausdifferenziert. Für die unterrichtenden Lehrkräfte 

der Beruflichen Gymnasien ist die Orientierung an 

Inhalten, die in einem Bildungsplan definiert sind und 

ein hohes Maß an Verbindlichkeit und Standardisierung 

aufweisen, ebenso wichtig wie für eine effiziente zentrale 

Prüfungsgestaltung. Um den Lehrkräften einen nach-

vollziehbaren Maßstab für die Unterrichtsgestaltung an 

die Hand zu geben, sind die zu unterrichtenden Inhalte 

nunmehr kleinschrittiger und damit noch zielführender 

unter der Verwendung der KMK-Operatoren mit pass-

genauen Definitionen inhaltsbezogener Kompetenzen 

verknüpft. Dadurch sind einerseits die vorgegebenen 

Anforderungsbereiche exakter bestimmt, anderseits 

können die Inhalte und Kompetenzen nachvollziehbarer 

als Unterrichtsziele definiert und methodisch-didaktisch 

umgesetzt werden. Die Darstellung der Lerninhalte und 

Kompetenzformulierungen ist dabei eine Weiterent-

wicklung der bisherigen Darstellung, die von den Lehr-

kräften als äußert praktikabel bewertet wird und deshalb 

keine grundlegende Veränderung erfahren hat.
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Anlässlich des 50-jährigen Bestehens der Beruflichen Gymnasien in 

Baden-Württemberg hat das Kultusministerium 2016 gemeinsam mit 

der Filmakademie Ludwigsburg einen Videotrailer produziert, der die 

Vielfalt und die Zukunftsorientierung der Beruflichen Gymnasien 

zeigt.

„ ... und hier werden unsere 
Träume Wirklichkeit.“

„Wir fangen früh an zu träumen …“ „… und hier werden unsere Träume Wirklichkeit.“

Der Film kann über die Mediathek der Website 

des Kultusministeriums (www.km-bw.de) oder 

direkt über den Youtube-Kanal des Kultusministeriums 

aufgerufen werden: 

www.youtube.com/watch?v=lXThx3sDs3o	oder

QR-Code	mit	dem	Smartphone	einscannen.

Dreharbeiten am Beruflichen Schulzentrum Bietigheim-Bissingen
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Notizen
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